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3. Die Quellen des<Doxapatr.es in den Homilien zu
A ph th onios.

Walz hat im 2. Bande der Rbetores (Aphthonios-Scholien)
nach dem Vorgang der Aldina zusammengehörige Stücke aus·
einaridel'gerissen: auf II 1-9,20 folgt in der alten Pari!ier Her­
mogenes·Sammlung pI sofort Il 565--684:: dagegen stehen II 9,
21--68 iuJl!ngertlQ Hss., deren Commentare mau Maximus Planudes
zuschreibt c....: ohne zwingenden Grund, vgl. Rh. Mus. 62 S. 250, 3.
Verwil'rung ist aber auch sclIOn in P: die Einleitungen zn den
Hermogenes·Schriften stehen tbeils vor Tl. (J'T(1(}., tbeils hinter
Tl. IJ.Ee. bEtv., auch da dm'oh eine fremdartige Schrift (Phoibam.,mon
Tl. (}XlllJ.. PllT.) unterbrochen 2. Ferner gehören in den p-Scho1ien

1 P :Pa Pe
Pa: Par. 1983 sc. XI in.
Pc : Par. 2977 sc. XI
Pb: Par. 2916 sc. XIII f. 39 sq.
o:Oxon. mise. 268 sc. XIV

Ich spreche den Verwaltungen der Breslauer Stadtbibliothek, der
Dresdener Königliohen Bibliothek, der Florentiner Laurentiana, der
Leydener Universitätsbibliothek, der Oxforder Bodleiana, der Pariser
Bibliotheque Nationale meinen Dank aus füT' die liebenswürdige Hel'­
leihung vieler Hss.

2 Missglückt ist der mir aus 2 P·Hss<, Pb und 0, bekannte Ver­
suoh, Ordnung zu schaffen, zu deren Herstellung Verweisungen in Pa Po
wie Zt'}T€1 el<:; TO TeAol; TOO ßIßA(OU Tli Tl'j>OAETol-I€va KTA.. zu helfen
schienen. Denn nUll steht da Phoib 11. a){I1f.!. noch immer zwischen
Aphth. und Herrn. 11. a·nia., Theophrasts Charaktere gar mitten zwi·
schen den Hermogenes-Schriften (Stellung in Pb und 0 etwas ver­
sohieden). StIldemunds Urtheil über 0 (Ps.-Castoris fragm. p. 10) 'nut
ex Par. 1983 aut ex Par. 2977 derivlltus' ist zu berichtigen. Der Aph.­
und Herm.-Text in 0 mit der Hauptmasse der Scholien usw. gehört
allerdings zu P. Dass 0 (in seinem Hauptbestande) nnd Pb aus Pa
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II 1-4 nicbt zu Apb. 1 trotz der Ueherschrift TIPO}.€TOJ.lEV(l
Eie;; TU TOU 'Aq>90viou Tilc;; PllTOplKT1e;; rrpoTU/lVU<1/l11m; die Fragen
1,5 TL ~<1Tl P~TWP, 1, 7 rro<1a €PTa TOV p~TOpOe;;, 2, 1 TL €<1n
plITOpiKtl, 2,2 rr6<1(l dOll TfjC;; PIlTopIKf}e;; usw. zeigen, dass wir
es mit der am Anfang des rhetoriscllen Cnrsus erforderlichen
allgemeinen Einleitung zu thun haben, mit TIpo}.. Eie;; TJ1V
Pf}TOPIK~V; und 11 6, 16 f. beweist, dass II 2,18-3,2 nicht vor­
hergegangen war. Die Sammlung P giebt ein Bild von einem
vollständigen }'betoriscllen Cursus j aber unverständlich ist, dass
dem Schüler sofort die schwierigsten Fragen vorgelegt werden,
die nach Definitionen j denn dass diese I!'ragen VOll;l <Schriftsteller'
nicht als st.ilistiscber Schmuck aufgefasst sind, auch nicht als
rhetorisch'pädagogische Fragen, um die Aufmerksamkeit des
Lesers anf den rechten Punkt zu lenken, wird sich gleich zeigen 2.

Folglich musste der Schüler bereits in den Stand gesetzt sein,
die Fragen zu beantworten, etwa die Antwort zu geben, welche
in P der Frage zugesetzt ist. Beim Grammatiker hatte er zwar
sohon manohes für den rhetorischen Cursus gelernt; diese Ver­
bindung, welohe Sueton de gram. 4 für die friiheren Verhältnisse

stammen, folgt aus einer in Pa im Quaternio f. 35-42 eingetretenen
ll1attversetzung: die dort stehenden Einleitungen und Phoib. n. aXTJ!-t.
sind in PbO wirr durch einander abgeschrieben in der jetzigen falschen
Reihenfolge der Blätter von Pa, wie es ganz ebenso (W VII 34 anno 1
und 36 anno 10) im Borb. 11. E. 5 ist (vermuthlich stammt aus Pa
ausserdem Palat. 23). In 0 liegt aber eine erweiterte Fassnng vor,
frühestens im 12. Jb. entstanden, sie enthält reichliohe Tzetzes-Ein­
lagen (der Herm.-Text dei' Tzetzes-Hss., von dem ich Proben ans
Leyd. Voss. 1 und Dresd. Da7 habe, weicht scharf ab von P). Die
Scholien in 0 (siimmtlich von einer Hand) sind aber noch weiter
vervollständigt, bei Aph. aus Doxapatres; f. M v fand ich den gar ge­
nannt: (vgl. Dox. 563,33; Lemma: l1ovapx{a) .. AEYEl bt 0 ßoEan:aTpi
n:aIH~AKEIV TOV lleV Kai TOV oe. l't j.tovapx{a qlTJol KTA. 4 mitten
in diesem Scholion brechen jetzt die Homilien des Dox. ab.

Die alten Aph.• Scholien des Ambr. 523, einer prächtigen Hs.
aus dem 11. Jh. [Martini-Bassi: 10. Jh.], stellen, soweit. ich sie nach­
pl'iifte, eine kürzere Fassung von P dar; sein Tex t aber gehört zu
einer anderen Klasse, Vat. 107 steht dem nahe.

I Das sah schon Spengel, Müncbener Gelehrte Anzeigen IV 98
[18.'37J; dessen weitere Beurtheilung der P-Scholien in WH ist leider
durch die oben S.559 erwähnte Verwll'I'ung beeinflusst.

2 Mit der Form bei Fortunatian (p. 81 sq. Halm) ist es gar nicht
zn vergleichen; und welcher Abstand nun erst in der Disputatio rcgis
Karli et Albini magistri (p.525 Halm).
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in Rom noch weitergehend bezeugt, wird nie völlig gelöst sein,
Aber es kam da doch nur nebenbei vor, mit den IUlgeftihrten

1!'ragen lWllnte also der Rhetor den Cursus keinenfalls beginnen.

P hat aber auch etwas vom wirklicllen Anfang aufbewahrt

am Scllluss der Aph.-Scholien 1 II 682, 31 fg.: €rrl rraVTOe;; rrpanUlTOe;;
Tpiu bel l'llTelv, ei ~GTl, Ti €Gn KUt orroiov Ti EGn 2. TWV TUP
rrpUnUlTWVTll tlE.V dGt KUI A€TOVTlIl, olov 8eoe;;, lind.oe;; KTA.,
gewiss: mit solchen Worten liOnnte der Lehrer den eursus er­

öffnen, mit den Apll.-ScllOlien freilich hat dies Stück nicllta mell!'
zu thun. Weiter Ir 5: aVTl be TOlJTOU bel lflTElV b~Ka, Ei EK
8eoD T1 PflTOPIK~ ••• Ti €GTI P'IlTOP1Ktl, rr oGu O'll TfjC;;
P'IlTOpIKf)e;; KTh.: da haben wir ja die Ankündigung der vorlÜn

bei den .Anfangsworten II 1 u. 2 vermissten Erörterungen, nach

welchen die gestellten Fragen glatt zu beantworten waren. Abcl'

von den 10 Punkten, die da in gestöl·ter Reihenfolge aufgezählt

sind, werden nur 5 itusserst knapp, jedoch in richtiger Reihenfolge

besprochen, 683, 12-27. Das alles hat P nur in dürftigem

Auszuge, Bop. V 5-8 zeigt für ein Stück, wie wir uns die 11n­

verkürzte Vorlage etwa vorzustellen haben. Dann gehört II 683,

27 -;:684,4 (Bop. V 8, 18 fg.), streng genommen, auch wieder
nicht in eine allgemeine Einführung in die Rhetorik, sondern in
eine Einleitung zu n. GnlG.j bei Bop., der nur TI. GTaG. e-fklären

will, sind auch diese AusfUhrungen am Platze. Die Scllwierig.

hit löst sich, wenn man bedenkt, dass die Progymnasmata gar'
nicht zum eigentlichen rhetorischen Cursus gehörten, es wal'en
Uebungen für die Proseminaristen ; daher wurde auch die Ein-

1 In beiden Zweigen von P (Pa Pc) steht 684, 5 die Subscrlptio
T€Ao~ TWV Eie; TYtV (Jl'rrOpIKYtv 1tPOTtiflVClO'flaTWV '1'00 110qlH1TOO ' Aql90vlou;
sie gehört hinter 682, 30.

9 Vgl. W VII 35, 3, Troilos W VI 45, 28; erweitert um eine
4. bUl Tl tCin Anon. IV 9, 5-1G (Tci E!W90Tll b' KEqlaAuHx
ZI'J'rEtaem), ferner Trophonios W II Sß, 6 ann., dessen Einleitung VOll

Dox. übernommen Ist. - In anderem Znsammenhang ist die Theiluug
auf Porphyrios' <':urückgeführt, Scholien <,:u Herm. n. (fTaa. im Paris.
3032 f. 137r: ön 6 TIopqlUplOe; ~v Tf,1 LtiVaTwTl) TWV PYjTOPIKIUV ZI'JTI'J­
J.llhwv qll'Jalv, ön Tpla Elulv TCl TEvIKwTaTa L:flTliflaTu' E\ ~UTlV, Tl €UTlV,
b1toMv TI €111:IV. Kai 1:0 IlEV €I tunv (ev Tlfl I1TOXClO'fllfl, 1:0 ÖE ·rt ~l1nv)

tv Tlfl Öpl.Jl, 1'0 oe 01totov Ti taTlv ilv Taie; äAAale;j Syrian II 60, 24 fllhl't
sie auf Euagoras und Aquila. Vgl. Hel'mog. TI. aTCX<1. 142, 1; Bop. V
30, 117, 13; Anon. Messan. Hh. Mus. 1flOO S. loG. - Die Grund-

der Theilung sind alt, vgl.Cic. or. 45 (griechische QueUe) und
Quint.. IJl H, 44. 80i Arist. Anal. post. B L 89 b 24 sq.
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führung in die Arcana vom Rhetor nicllt zu Beginn diesel' v 0 r­
be r e i t end en Uebungen gegeben, 80ndem erst bei Beginn des
rhetorischen 0 ursus, dessen erster Haupttheil die Statuslebre
war. Ir 683, 27 beginnt also der Auszug aus der Einführung
zu Tl. (}Ta(}Ewv. Die ursprüngliche Reihenfolge der stark verkürzten
P-Stücke in W 11 war demnach:

I a: Einleitung zu den Progymnasmata des Apbthoniol!, 5-9,20
und 565-566, 26.

b: Katechese über das Durchgenommene, 566, 27-567,29.
Il : Erklärung des Aphthonios, 567,30-682,30.

lIla: Allgemeine Einführung in die Rhetorik und besondere Ein­
leitung zu Herm. Tl. l1nXl1EWV, 682, 31-684, 4.

b: Katechese über die durchgenommenen Vorbedingungen
S.I-4.

Dass in P ein Niederschlag des rhetorischen Anfangs­
unteniellts auell in (leI' Form noch durchscheint, will icll im ein-
zelnen II 566, 26 blCl Ti e.TrEVOl1911 Ta rrpoyulJval1llcmx,
das war Il 9, 19 durchgenommen, der Schüler musste also
diese Frage beantworten können, und tbatsäehlieb ist auch die zu­
gesetzte Antwort aus 9,8-19 zusammengestellt. Dasselbe zeigen
die Scholien zum bUlrllllct: 578-580,3 >vird nur dotiert, 580,:3
582, 11 wird das abgefragt. Nun müssen wir uns vorstellen,
dass die Schüler ihr Lehrbuch, den Apbthonios, vor sich liegen
hatten, die erste Frage TroO'a li:llct 1'00 b'lllT~llaTOlö; war daher
auch ohne vorherige Belehrung aus Aph. 22, I. 2. 5. 8 1• 10 zu
beantworten, und das um so leichter, wenn nach einem Brauche,
der überflüssiger Weise auch in moderne Schulausgaben ein­
gedrungen ist, die Hanpttheile am Rande durch Kennworte markiert
waren. Für die Beantwortung der Fragen 580, 17 TrOl1axWlö
bEL bll'JYEll10al (YIV€Tal 11 bUlTlll1l<; Tl) Kd.. und 581,2 geben
Aph. und unsre P-Fassung vorher nichts, aber durchgenommen
musste es sein; aus den Progymnasmata des Nikolaos 2, die ja
fast ganz in den P,Seholien aufgegangen sind, ist beidemal die
Antwort zurechtgemacht. Dann 581,8: vgl. 579,81; 581,11:

I Aph.: 'lW.pE'ITETetl oe T4J ol!'JT~lJaTt in den P-Scholien 580, 9
aber E'ITTcij 579,20 war in P ausdrücklich auf die Annahme von einem
l!ßooj,tOv OTOIX€'iOV hingewiesen. 582, 6 erscheint als Haup,tantwort die
Sechsz.ahl, und mit TlVEC; OE qJual 1:' Pe) TaC,.ru erven wird nur
nebenbei Notiz. genommen von dem wie 579, 20.

11 Die echte kenne ich aus Graevens Abschrift; vgl.
Hermes 30, 471.
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vgl. 578,29. Ganz deutlich 581,19 Ti KOlVWVEl Ta l!u91Ka
!llll"f~/laTa TOt~ lJu801~; KaTa TO a/llpon:pa. b€tcr8a.t rtlcrn:w;;;
KT>'.; die Antwort musste hereit sein bei Erinnemng an 579, 6
KOIVWVEI M Ta I!EV IlU91Ka TOt<;; /lUeOI<;; T~ Uf.tlpOTEpa b€10'9Cl!
rciO'TEw<;;. Ebenso 581, 29 rroO'a.t bllXlpopat bll'J"f~/laTOr;;; vgL
578, 18. Nun sehen wir auch, dass nicht die Form von urcopia
und >'VO'I<;; in diesen Fragen und Antworten zu suchen ist: die
'urropia' war ja SCllOU vorher gelöst. Nicht -auf jede schwierige
Frage konnte aus dem uns vorliegenden P-'l'exte die AntwOl't
bereit sein; aber die Vorlage 'war ansfiillrlicller (s. o. S. 561).
Gegen Ende unsrer Scholienbearbeitung verschwinden die I!'ragen
immer mehr.

Warum ist aber in P meistens die ans dem Vorhergehenden
zureohtgemachte Antwort der Frage zugefügt, llO dass wir nun
die betr. Auseinandersetzungen doppelt lesen? Das ist vielleioht
die Compromissfassung, in welcher uus diese Bruchstücke aus
dem praktischen Betriebe der Rhetoren des 5. Jh. erhalten sind:
unvollkommen durchgeführte Umsetzung aus dem miindlichen
Unterricht zum geschl'iebenen Commentar scheint sich darin aus­
zudrücken.,

t
Pb (aus Pa; s. o. S. t Anm.2) beginnt jetzt f. 39t-: öPOc;

O'uTKpiO'Ew<;; = Aph. 42,20 Sp. Man ergänzte den verlorenen An­
fang aus einer andel'en Hs. des 13. Jb. [P ß]; der daraus vor­
geschobene Aph.-Text schliesst 42,24. Um den Rest des in
P ß vorhandenen Aph. und Herm. Tl. O'T60'. 133-135,25 Sp.
nebst Einleitung nicht fortzuwerfen, band man dies an den An­
fang der ganzen Hs. f. 1-15, so dass jetzt manche Theile doppelt
vorkommen. P ß gehört nicht zu der Richtung P, seine Aplk
Scholien sind jüngereu Ursprungs, viele P-Scholien finclen sich
in ihnen wieder, aber daneben stehen andre, z. Tb. bisher un­
bekannte. Pk (Einleitungen und ScllOlien nur zu Aph. und zum
Anfang von Hermog. Tl. crT«O'.) und R (s. o. S. 1 A. 1) enthalten
dieselbe enggeschlossene Scholien-Sammlung - ich nenne sie
Tl -; Ambr. 123 enthält sie in Auswahl, zum Theil gekürzt.
Tl-Scholien fand ich auch in Ambr.122 [14. Jh.] f.113-128,
Laur. 87, 10 [14..Th.] ua. Im Laur. pt 60c. 27 [14. Jh.] stellen
stark verkiirzte Scholien, grösstentheils aus Tl und nicht aus
Dox., doch stehen einige nur bei Dox. 1 und nicht in TI; die

1 Laur. f. 11 v ein Geometres-Citat, vgl. Dox. II 386, 25- 387, 4
~:rralvou; das fehlt PPPklt. Zu Aph. 34,32 'Enl IAEllj)lOI<;' hat Lau!'.
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Sammlung des Laur., dessen Hcrmogenes- und Apll.-tl'ext auch
oft von TI abweicht, ist vielleiclIt aus TI und Dox. ausgezogen.

Als Probe gebe ich eine Uebersicht über die in Pß zum
l)l~T'1/la (Apb. 22, 1-8) erhaltenen Scholien:

1. /lEr« TlJV /108ov thaEe 1'0 bUlT'1/la, ~[TrElb~ b /lEV 1l0e]or;
{hraE ~<JTi \VEUb~r; Kai IlElpaKIOlr; eMu<.; e.\<JarO/l€VOl;; ap/lonwv,
ro bE bl~Tl1lla a/lq:lolv /lw1XEl' [Trg] IlEV rap ~<Jn \Veub[11;;;],
Tr[~ b€ aAl'j8E1c;;], vgI. Dox. 190,21. 24. l1J<;; bE 0EWV 1 q:lll<Jiv,
ö'rl, ETr€lb~ O'U/l'ITAEKOV1'al-bl~Tl'Jlla, Dox. 191, 19-27.

das Scholion 01 /AEV dVTl TOU 'll'PMl')KOVTWC;, 6 OE rEW/AETpl')C; dVTi TOV
€'ll'1 T<1'll'EIVOV Kai /AETPlWTEpOU <pPOVI1/A(tTOC;, das müsste bei Dox. in dem
verlorenen Stück nach 411,9 Tlva (da beginnt die Liicke, vgI. Laur.
m,5 f. 13v, 14 1'1) gestanden haben, in TI fehlt es. - Ich schwanke
bei einem Scholion zu TI. EOp. 201, 18 Sp. 'w KpUTlO'TE 'IOVAIE MdpKE"
auf das ich zufällig stiess: TOUTOV 'll'POC; TOV MÖ,pKOV TOV 'AVTwvlvov
dvaqJEpETttI. Aus R (PP Pk fehlen) vgI. Interlinearscholion qJIAOO'OqJW­
TItTOC; OUTO<; TWV LTWIKWVj vgI. Laur. 57,5 f. 2041'. Tzetzes (in Oxon.
268): 1fPOC; OE TOv aUToKpuTopa MiipKOV TOV Myov TElvEI. Marc. 430
[v. J. 1339] f. 801': TO/AOC; TpITO<; 1fEpl EOpEO'EWC;' 'll'POOI/AIOV 'll'pOC; MiipKOV
"I"OV 'PW/ATJ<; dpxoVTa. Laur. 57,14 f.92: n:poC; MÖ.pKOV 'IOVAIOV K(tI<1apa!
Vgt EinI. zu Aphthonios Rb. Mus. 62,263 Z. 10. Estens. 59 f. S3v.

1 Benutzung Theons in den Aph .•Soholieo ist längst festgestellt.
Ob es aber lluch eigne Theoll-Scbolien in nennenswerther Ausdehuung
gegeben hat., ist mir zweifelhaft. Jedenfalls Shld die W I 257-262
nach den HSB. unter diesem Namen veröffentlichten niohts als Aph.·
Scholien, z. Th. auch in PTIDox. nachweisbar, in den Aph.-Scholien des
Coisl. 387 (s. u. S. 578) aber stehen sie wörtlich ausseI' 257, 10-13
(Der. der O'l1'OKpIO'l<;i die zweite steht in den Auszügen aus einer Ein­
leitung im Paris. 3032); 259,22-23; 260,25-261,3; 261,11-24, und
von diesen stehen die beiden letzten in eIer Einleitung Anon. W VI
36,2S-31; 36, 36, 31-37,2, wenn sie auch nicbt ~ben dieser
späten Einleitung entnommen sein werden. ' Die 'Theon·Scholien' Bind
nicht etwa die Quelle fler Aph.•Soh. gewesen: die Worte Theon·Sch.
W I 258, 23-26 stehen im selben Scb. noch einmal 259, 18-21 j 258,23
bezieht sicb der Ausdruck "I"WV Tf,j dAl16d;;t (lujJ.ßo.lVOVTWV n:paY/AUTWV
auf dic Sopatros-Def!llition, diese steht aber erst 259, 7 i diese Anstösse
fallen fort bei der Reihenfolge in den Aph.-Sch. des Cois!.: 15­
258,22; 259,6-21 i 258,26-259, G (da fehlen also 258,22-26 mit
der doppelt anstössigen Dublette). Das Theon-Scb. über €'Il:I!-lMIOV
WI 259, 2i\-260, 3 ~XEl (in WH 576, also in P, und in TI anders an­
geordnet und nur bis 2(;0,3 Un:EXOUi vgl. Dox. II 174, 17) steht wört·
lich in den Aph.-Sch. des eoisl., aber in grösserem Zusammenhange,
aus dem es herausgelöst ist, um durch Vorsetzen VOll Myov l'I'Ta06a
TO €m/Au6IoV MYEI" Kai yap ilurechtgcmacht zu werden für die Theon-
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2. bEunpov €Ta~E Tobl~lrll.1a-&nlouO'T€POV, II 578, 6-8.
3. rrOO'axw<;; riVETaI fJ bU;ll1O'l<;;-rraTpi, 580, 17-581, 1.

XPllO'lP.EUEI bE EKaO'Tov TOUTWV-XPwpE9a, 581, 8.
4. Ti KOlVUlVEl Ta PUeU(a fllll'p;/lam Toi~ p.u901l;; Kai Tl

bIlX<pEp€l-YEVE0'9at, 579,6-13 (vgl. 581,19).
5. <> rrapwv AOY.O<;; TOD bll1lJip.aTo~ OOK €O'Tl TOO 'A<p90viou ...

cEpP.01Evl'J<;; rap AE1€1 EV TOI<;; aumu yupvaO'/laO'IV (rrpOl. R) ­
rElOVOTO<;;, Dox. 196, 5 10.

6. Ti JlEV eO'Tl Ta blJill'J/la, &rrOXPWVTW~ 'ebibaE€v <> ' A<p96,
VlO<;;-O'uvElrrov, 578,8-17.

7. blJirllO'l<;; JlEv rap eO'Tlv 11 rrOAAWV rrpalj.Ul.TWV TrE.pIAllrrTlKl)
EK9EO'I<;;, bl~lllp.a bE 11 rrEpl Eva<;; rrpalp.aTO~€K9E(J't<;;, vgl.
Dox. 198, 24.

8. TWV bll1l11p.aTwv TPEi<;;-hEPWV rrpoO'wrrwv, 578, 18-28.
9. TWV b1lllTll-UlrWV Ta. /lEV EIO'I (eO'TI R) /lU91Ka.-,-bpaP.aO'IV,

578,29-579, 6.
10. rroO'a ibtll (dbll R) TOD b1llliJ/laTo<;;-rrpuyp.a Kai Ta.

AOma, IX Ö TEXVIKa<; KaTaAEl€l, 580, 3 -10. mu[m Ta. rr]ap·
Errop.Eva TtJJ b1llT1J/l(lT! AE1ETat Kai O'TOIXEla ·KTA. (Schluss
felllt p~ durch Blattausfall).

"11. (auf dem Rande) () cEpP.OlEVll<; €I<;; b' bl«lpEi TO blTI'flWa,
w~ 11 rrpOdKEI/lEVll EJl<pa{vEI btaipEO'I~ KTA., dazu Schemabi~ vgL
Dox. 199, 11. 19.

In Pk ist dieselbe Reihenfolge, anders R: 2-6. 1. 7 (vom
Rllbricator neben I am .Rande nachgetragen). 8. 9. 11. 10.

Eine starke Bereicherung unserer Kenntlliss von den Lehren
der Rlletoren geben die Tl-Scholien nicht. Dox. nennt wenigstens
oft die Gewährsmänner, in Tl gescl1ieht das selten 1. Und doch

Stelle, an welcher der Ausdruck €1Ttj.,lulhov gar nicht vorkommt. ­
Theon·Sch. 260,4-21 ist am Ende, 261, 25-262, 20 in der Mitte ver·
kürzt (261,30 Ta l!E lr€pll1TaTIKa ist in den Scholien des Coisl. mit der
dem Zusammenhang entsprechenden Ausführlichkeit behandelt). - In
den Theon-Hss. Lau!'. 10 und (dessen Absohrift?) Estens.116 stehen
jene Aph.•Scholien sm Rande, im Paris. 2918 und (dessen Abschrift?)
Mare. clsss. X eod. 1 zwischen dem Texte; deren Archetypus kann
nicht alt sein.

t Für den umgekehrten Fall finde ich nur ein Beispiel, aber ein
Grammatikercitatj TI zu Aph. 42,20: €v TlV KOlVlV TomI' Kai T4J €TKW­
\.li4l11m,pJ,taT1KIDo; il crUlKpU:Ho; lrpOKaTa~E~hll"al. EIK6"w<; OUV 0 'A<pOOvlOo;
flET' tKdvou<; TOV lr€pl aOTij<; alr€OWK€ hOlOV. €K€lVO ot '!r€pl ('!rpö Pk)
"11<; aUTKpia€w<; lrpIDTOV A€KTeOV, 8"t aÖ"ö TO OVOflll "no; lJUlKpia€w<;
'!rap&' TOI<; aPXa1ol<; oÖ <pepEHU, an' anl TOO (fUTKpiV€IV Kp{VEIV 1111.qov,
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ist TI neben Dox. wel·thvoll, da er uns des Dox. Hauptquelle
kennen lehrt und einen Einbliek in dessen Arbeit tlll1n lässt.
Dass TI aus der Vorlage des Dox. stammt, werde ioh durch
Scholien aus versohiedenen Gebieten beweisen; zunäohst ein Rhe­

toreneitat. TI zu 35, 27: TlVEt;; J.,lEv &OIlXepOPOV OtOVTCU €1ilUVOV
n(Kai Plt) ElKw/.nov tirrElv ilit;; mUTO l:nIAOUVTWV TWV OVOIJ.(hwv
aJ.,lepOTEpWV. 'Aepe6vlOt;; OE (0 OE 'A. Pk) OIUepEpElCPr}O'I Toum
(cpEpElV Touro cpr}O'I R) üllVOU Kai Erraivou' UIlVOllUP Kai
rrat(ivEt;; MI rrpoO'w.Om Kat 019upaJ.,lßOl Ei<;; 9EOUt;; etUiaad"l AETE0'9m,
ra OE ElKW/lla El~ av9pwrroue;;. OI~POUV OE TOUe;; ü/lvoue;; KaTu
9ElUV El<MrOV Kai TOUt;; J.lEv tit;; 'ArroHwva rrmuvw;; Kai (fehlt

Plt) örrOPX~J.laTa wvollaZ:ov, rout;; OE EIe;; ßIOVUO'OV ~l!eUpaIlß()u<;;,

roue;; OE Eie;; ,AcppoMTlW EPWTlKOU<;;, TOUe;; OE rwv aAAwv eEWV
rlfl OA4J lEVEl uIlVOue;; EKaAOuv, TEvlKumpov OE rrpoe;; ßia.
rratuVEe;; bE EAETOVTO rrpoTEpoV IlEV 01 Tlfl ' ArroHwvI Kai Tfj
,APTEIlIOI urroOlbOllEVOl U/lV01' AOIIlIKWV Tap llVOIlEVWV rra9wv
TOUe;; 9EOUe;; TOlhOUt;; TtP rralllVI €tlAEoOvro VOf.l'Z:OVTEt;;'ArroH.uiva
f.I~vEtVat TOV ~AIOV, "AprEIlIV OE TnV O'EA~VllV '01 OE aUXllol
Kai Ta AOllllKa 01' hAlou KaI O'EA~Vll<;; Ellrrirrrouow. ÜO'TEPOV Oe

1ilXvrae;; TOUe;; 8Eout;; rraluvE<;; ~bOVTO. Ta OE 'ltp9ffW.bta'
EAElOVTO OUTWt;; (OUT. EA. H) Ola TO rrpOO'lovme;; vaoi<;; i'IßWIlOit;;
rrpoe;; auAOv qbEIV' TOU<;; lap üIlVOUC;; rrpoe;; Kle6:pav ~O'TUlT€C;;

~bov. Ol8upallß012 OE 0\ EIe;; ßIOVUO'OV UIlVOl, ErrEI OUTOt;; bHX
Mo eupwv ßae;; ErEVV~el'} ~TOI T~C;; LEIlE.AI'}t;; lMTpOe;; Kat TOO
ßIOe;; 1l1lPOU (Ill'}p. ßI. R), n on EV bl9uP4J KaAOU/lEV4J aVTp4J .
T~e;; NuO'I'}c;; hpacpTj. Offenbar liegt von 1ilUliVEt;; OE EAETOVTO
bis zum Schluss ein andres Scholion vor, nur das Vorhergehende
steht bei Dox. II 415, 13: 10'TEov hE, on TO EYKW/lIOV yevIKov
€O'T1V ovojJ.a· blmpElTm yap Eie;; TE Emß(nl'}p{uuc;; MlOUC;; KaI
rrpoO'cpwVI'}T!KOU(,; Kal em6aAU/lioue;;, ET! bE Kal Emrucpiout;; KaI
urrAWt;; Eie;; rravmt;; TOUe;; €ucpl'}/liav rreplExovTae;; AOYOUe;;. rrept TOl}'

w<; ~v T(jl K«Ta {R: TOU statt ]<aTa) MEtMou [154] 'w<; buca(w<; (ouvadd.
PI<) mJTov ~Emi(jEl<;, w<; (etET«Gw Dem., w<; fehlt) 'lI'po<; eilE mJTov Kpt­
VtJlv·. <PptJVlXO<; [p.278 Loheek] be (; (fehlt P~ Pk) UTTlKI(fTn<; (UTTI­
1<0<; ]~) haVTiav Eivm AfTWV TU OtUKpiaEI TtlV aUTKpt(1\V dVTEtETdZEtV
/luHov ~oUAETm AfTEIV Kai 'll:(.lpaßdAAElV. dAX' €1tEI 01 TEXVtKOI 00 aep6bpa
'lI'Epi TWV bVOflchwv dKPl~OAOTOuVTat, tn' wv b' UV PTJI.UlTWV TO
aacp€:<; 1tapWTW(HV. EtKOTW<; Kai oiho<; TOI<; 'lI'PO (lOTOO TEXVOTpdcpOI<; KaTa
-riJv xpijo'tV TOO bVOf.lfJ.TO<; ·llKoAOuOTJaE. Vgl. DOlL 481, 2-;l.

1 Vgl. Etym. NI. s. v. lIpOO'I!JMm.
" 2 Vgl. Etym. M. s. v.
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TWV be mlvTwv EVTEAE<JTEpOV tl<J1J Tq, TIEPI EmbElKTlKWV ACTl!JV
EVTUXWV ToOMEvuvbpou ßtßA(W, [hieraus, In 331,21 Sp., stau1lIit
das Folgenile]. TIUAtV M 0 ufJ.voe;;buupElnu Eie;; TIluiivae;;, Eie;;
beupul-'ßOue;;, Eie;; epWTlKOUe;;' Kai TIaliivae;; Jlev EKaAOUV TOUe;; Eie;;
TOV 'ATI6Uwva, Tobe;; M aUTOUe;; T01houc.; Kai VTIOPXTl/.laTlKOUe;;
Kai LJllV9l<XKOlJe;; EKaAouv. bl9upaJlßöue;; M: TOVe;; Eie;; TOV L:u6vu<Jov,
epwTU<oUe; be TOV/\; Eie; T~V >AqJpoMTllV. Die Stelle lautet bei
Menandros: KCÜ OTE /Jev Ele;;9Eoue;;, Ü/.lVOUe;; K<XAOUIlEV, Kai TOUTOUe;;
au blalpoO/JEVKaTCt. 9EOV ~KaO'Tov' TOUe;; /J€.V Tap Eie;; >ÄTIOAAWV{(
TIaulva<; KIll UTIOPXnllam ÖVO/Jul:0IlEv, Toile;; be Elc;; ßlOVUO'OV
bl9upullßOUe;; Kai 10ß&KXOUe;; Kalo<Ja TOlaUTa Elp11Tal (EiT(9ETa?)
AIOVUO'OU, TOUe;; be Eie;; 'AcpPoblTllV epWTlKOUe;, TOUe; be TWV
(inwv 9EWV ~ (l't fehlt TI) Tq, OAllJ (AO'{W eod.; vel'b. Jaeobs,
vgl. TI I) '{EVEIUJlVOUe; KaAOuJAEV, TEVlKWTEPOV (be ins. n) TIpOe;;
ß(a. Den Wortlaut des Mlmandros bewahrt also TI weit treuel',
dochversehweigt er Namen; Dox. hat das Citat frei Ulll­

geformt, bewl.rhrt aber den Autornamen: beide baben das Cit.at
VOll ei~em Dritten 1, keiner hat Menandl'os gelesen.

Historisohe Nachriohten sind besonders im 8. und 9. Pro­
gymnitsrna zu erwarten. Dox. 439,2 berielltet von Thukydides'

. Leben Tiur: . aTIo TWV TIaTEpW\I we;; Eh; AiaKov l<al YOAOPOlt TOV
ßaO'lA€aavaqJEpovra TO TEVOlj;, mehr erzählt TI; , OAOpOU rap
rrpoijAeE TIaTpOe; 1«<1 IlI'lTPO~ 'HT1']O'lmjA1']e;;' "OAopoe;; be 0 TIaT~p

aUTOO €KaAElTO &iTo ' OMpou 1'00 0pq;KWV ~(X(:nA€W<;;, iTpo<; 8\1
aVEqJEpE 1'0 rEVO<;' UTIOrovo<; (aTIoTlvo<; R)bE TWV EUboKlllwnhwv
<JTpClTlnWV ET€VETO M1ATlubou (-bTJlj; R) Kai KIJlwvoe;;' Tq, be
J'v'!LATUiblJ iTpOe;; MaKov TOV alOe;; fjv 1'0 T€VOe;;. "EpllliTTIOe;; be
arro TWV TIEIO'lO'Tpanbwv ~AKEIV aihov (auT. fehlt Pß Pli) TO
TEVOC;; qJll<Jl, biO Kai TOV (T~V R) 'ApllOblov Kai 'AptaTOTEhova
tlle;; OUK ETevovTo TupavvoKToVOI AETEI' ou rap <TOV TlJpavvo\l
aUTov, aAM Tov&bEAqJOV mJToO "liTTIapxov TIEpl 1'0 AEWKOpOV
TUXOVTalj; aVEAElv. Dann zu Apll.37, 2: cTUXn~>-TOn'1rAOUTOU

A€'{EI' Kai Tap TIEPIT~V 0P4KllV EtXE KTnJAaTa JAETaAa KaI
rrEplOUO'lavrrOAMv, &qj'WV TIapexWV TOlC;;O'TpaTlWTate;; XpnJAara
~KPIßOU Tfj/\; 10'Toplae;; TO aA1lgec;. Fast alles findet sich, wcnn

.auch mit yiel~n Abweichungen, in der Vita Mareellini. Wieder
ist eins klar: Dox. war nicht die Quelle von TI.

Der WOTOe;; <P1Atfmou des Aphthonios war gewiss nidlt dei'

1 Unsre P-Scnolien II i318. 619 helfen nicht weiter.
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erste Beiner Art; die Rhetoren mussten geradezu dazu heraus­
gefonlert Bein durch Theopomp, der nadl Theon II 68,26. 110, 81
<PIAt'lTliOU ETKWJ.l.IOV geschrieben hatte j die WUrdigung Philipps
bei Diodor XVI in Einleitung und Schluss klingt ganz danach, wenn
jenes ErKWJ.l.lOV auch nach XVI 3, 8 nioht Quellsobrift gewesen
sein sollte. In den Aph.-ScllOlien ist gerade Diodor der Er­
Idärung nutzbar gemaoht.

Diod. XVI 92, 4-94,4 ist bei Dox. II 474, 2-475,28
ausgesoht'ieben; in gleioher Ausdehnung und mit gleicher Text­
grundlage 1 steht das in Tl. Eins lelut scllon dieBe Stelle:
Do"X. 473,33 leitet das Citat ein €TEPOU EtflTl'IToO d~ TO
[Aph. 42, 9] 'aAX' E'lT' atmit<;; ~bovul~ btaepedpouO't'; Dox. hat
also nicllt den Diodol' benutzt, den kennt er gar nicht: er schreibt
einen Aphthonios-Erklärer aus.

Dux. 471, 14: [Aph. 41, 11} "Ael1valOt rap EhflhU/lEVOV
K(lTllyaTov'. ev nO't TWV ßtßAlwv 811ßlXI0t rpaep€Tat. 1.O'TOp€lTat
rap, ön eEwO'ell ' AI.l\JVTa~ Tn~ &pxf\~, 8flßalOL b€ EAflAaJlEVOV
KaTTtyarov KTA.; vgl. Diod. XIV 92, 3, da stellt freilich UliO
8€TTUAWV KaT(lxtl€i~.Weiter Dox. 471, 20: [Apll. 41, 13]
'tllJ.l.ftPWEV'. O/ll1POI AErOVTat 01. blU 'lTiO'T€W~ ßEßmOTl1Ta eaV€<H
'lTCXpantlE/lEVOt Kat K(lT€X6/l€VOl bIO. TnV dpl1vl1V 2. EM9fl ouv 6
<PiAI'lT'lTO~ 'lTCXpa TOO liaTpo~ 'A/luVTa El~ o/lflpdav. TOUTOU rap,
w~ epaO'l, KaTaliOA€/l118€VTO<; UliO TWV 'IAlUPIWV Kat ep6pmJ~

TOl<;; KpUTOOO'l TÜEIV &vaTKa.O'8EVTO~ 0\ 'IAluPlOt huß6vT€<;; Ei<;
O/lflP€iuv <PiÄ1'lTrrov VEUJTaTOV OVTU TWV ulwv rrapE9€VTO TOI~

, A811valol<;, da.rau BchJiesst Dox. eine Aporie, vielleicht sein
Eigenthum. Hiermit vergleiche man Tl: O'l1/l€lOV epl1O'\ T~<;; TOO
'lTClTpo<; &0'9€v€i(l~ Kilt Tfl~ Toi) <Plhl'lT'lTOU l(UKOi:)(1I/l0VI.Il~ Kat
TOUTO TO TWV OlKElWV ali€IVal. O/ll1POl b~ AErOVTat 01 ~'lTt

elPl1VlJ Kat b~lOvoiq. btM/lEVOl ll• <tll/ll1P€U€v' ouv &vrt TOU
EVEXUpOV ilv (Ti!<; ins. Pk) &rtilil1~. TOO 'lTarpOl; ulhoO 'A/lUVTa
KatalioA€/ll1a€VTO~ (Kparl1eEVTO~ PIt) {mo TWV (fehlt R) 'IAluptwV,
Kat ep6pou~ TOl~ KpIlTftO'a()'J TEA€lV &VUTKa.O'eEVTO~ 01. 'IAAUPlOt
Auß6VT€~ E1~ o/ll1P€iav <PiA1'lTliOV VEWTarov OVTU TWV U1.WV (TOV
U1.ÖV R) 1iUpEtlEVTO TOle; (VEOI<; adel. R) 'Ael1VaiOll;. /l€To. bE rijv
,A/lUVTOU TeA€UTnV J AAEEuvbpo<; b 'lTP€O'ßUTUTO~ TWV U1.WV blEbEEaro

1 Umgestaltungen waren schon in der Vorlage von TI Dox. vor­
genommen j bei der Weitergabe ist der Diodoriext von TI stärker
geändert als von Dox.

2 Et,ym. M. s. v. Wj.l.l'lPlluEV: •• ÖjHIPOI ol €n:l KIl'l'aAAo:(fj uHA-
MIlEVOI 1:>1' eipftvl'jv Kai 0llovoletVj s. v. EIlIlIlPOl.
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T~V apxtlv. TOUTOV be TlTO).tl.Ulio~ b ' AAWPITfl<;; bOAOCPOVtl<JuC;;
KTA. bis MaK. PM. rrllpEAaß€v. Also Diod. XVI 2,2.4. Das
Mehr konnte TI nicht aus Dox. nehmen: "ie hatten dieselbe
Quelle. Diese aber sind nicht die P-SclloHen, die sonst zum
gröBsten Theile in Tl steel,en; denn deren Erzählungen sind nur
Paraplml.Sll des Apll.-Textes ausser 634,29 'UlJltlP€U€" 0Jll1POl
€1<J1V 0\ blu rrl<JT€I<;; ßEßaIOT€pac;; lE e9vouC;; e8VEt rrapaTI9EJlEVOl
Kai KaT€XOJl€VOl bux T~V €lPtlVflV. tb6811 oUv. b <PiA11trro<;; KTA.
- Von folgenden Stellen ist bei Dox. nichts nae11weisbar: Tl (Blatt­
zahlen nacll Pß) f. 37 v-S8r Diod. XVI 4,2-7; f. 38 r Diod.
XVI 8, 2-5 (in Tl fehlt einiges; hinter 8, 2 cpIAav8pwrrw<;; rrp0<JT]­
vEX811 ist eingeschoben fi bE Tlubvu rroAI<;; MaKEbov{u<;; TO vuv KUAOU­
JlEVfl KiTpo<;; l), unmittelbar darauf hat Tl das Scholion AUKOCPPWV
Ku1 TlEteO).UOC;; 0\ Tile;; MUTvll<Jiue;; Ka1 <PEpWV nJpuvvoI epllJlOI
<JuI.IJlnxWV (}VTEe;;rrupE'OO<Juv Tll<;; nOAEt<;; TqJ <PtAlrm4l lm6<Jnovbol
U\JTqJ T€VOI.I€VOt. MUTVI1<J<JuV 'OE 1"I1v MUTVfl<Jiuv AETEI, tlT1<;;
E<JTl rroAI<;; 8E<J<JuAlu<,;, Anfang fraglos nach Diod. XVI 37, 3,
die Abweiehung (Diod. nichts von MUTV11<Jiu) entstand wohl
durch Aph. 42, 1 (da haben P und Tl iibereiostimmend JlaTvfl<Jav
oder JlaTvl1fi<Juv).

Auch lexihlische Scholien beweisen. dass Dox. nieht die
Quelle von Tl war.

Dox. II 347, 12: [Aph. 30, 4] 'ÜtmEt TOV Tlu910v <JtPZ:ou<Ju',
'O€xoJlEvT] T~V KOPI1V blWK0J.l€VllV uno TOl) }Arro).Awvo<;;. 'Ku1 TOV
UUTOV nn}"lv IhvuxaTwT€l rrupaTou<Ja', TO CPUT!)v Tilv llacpvllv
avabl'Oou<Ju. TO bE yuxuTWTelV <JllJlUIVEt Ka1 TO avbpurrobiZ:ElV
Kai TO ~bEIV Ku1 TEprrElV Kul TO anunlv Kui TO blarrOpeJ.l.EUElV
TUe;; yuX6e;;, KaO' 0 (fTJJllllVOJl€VOV YUX<lrWTE\V 0 Xapwv AETETUI.
TO b€ cE\lIUXa.TWTEt' Evm08u KUTU TO b€tJTEpoV <JTJl.laIVOJlEVOV
d}"l11tTlll' TO rap iib€ Ku1 lTEprrEv EvmOeU fillJluiVEt. .Die Ur­
spriinglichkeit der Tl-Fassung braucht nicht erst bewiesen zn

JI 48, ann.24, wo auch noch steht: TIOT{/HXUl' t'l "Ov
AETolleVll Beppom; Ambr, 123 f. 17 v: Nau'lmKToc; l'J NIK6n:oAI;;; KTA.
Maro. 512 [13. Jh.; rhetorischei' Inhalt] gicbt f, 2051' 'ÖY(6P<XTCl) n:o­
AEillV', Anf, GTEtCl 59: ain:Eta) l'J v(ly KOPWYll, Schluss 6llpo;;; (Est.:
O1lpuooC;) t'l v(lv KaAoulleYll dllplavoun:oAl;;;, darin TIoTtll111a und TIUIlYCl;
ähnliche Fassung.im Est 59 f. 10v [15, Jh.] unter dem Titel EK TOO
TIpoKontou ,00 {OTopIOTpalpOU; auer Est, 59 bat f. 25 v [14. Jh.] das
Aph.-Scholion: TIoTtomay oi) ,i]Y BepPOlav 0 Katoap€u;;; TIpoKomo;;;
[B. Pers, LI 4) 'PllO{v, dAM Ti]V yily A€TOjlevllv KaGavOpElaV 1(,A Vgl.
die Vew')iclmisse hinter dem Hierocles, ed. Parthey p. 311 sq.

Rllldl1. Mus. f. Phllol. N. F. LXH. 37
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werden, und dabei lwmmen noch 2 neue Tragikerfragmente heraull,
auell der Titel eines nenen 8ophokles-Stückes: TO &mjlJq>opov
.&rroT~1j; ahialj;. Tilv evavnotllm M. bm:vuEt arro TOO rrpUi­
llaTOIj;' EvaVTiov rap ~ qJuxarwria T~ Aurrt;!. EtPllml bE TCl
qJuXaywT€lV erri avbparrobl(fTOO, wlj; Eöpmiblllj; (urrEpiblllö codd.)
ev T4J Eupu(f6Ei errl Tvi) 'HpaKAEOUe;;. qJuxaTwiElv be (fehlt R)
Errl nbovile;; 0\ rraAmol E'AETov, we;; TTAaTwV ev <PaibptIJ (261 A]
(PllTOplKil liv Elll T€XVll qJuxaTwyiacj; 1 EXOU(fa'. TO be errl lITf(htl~

Kai rrapaAOil(fIlOO Kai rrap' Al(fXivt;l ev T4J TIEPI Tile;; rrllpll­
rrp€<fßeiulö (rrpE(fßEiae;; PkR) [§ 4] 'Kai Etl Kai vOv rrEq>6ßlllJal,
Il~ nVEe;; ~jlWV TOllj; qJuxaywTou,.U~VOle;; Kai emßouAEuOIl€VOV;; Kai
(felllt R) KaKOl;eE(f1 TmJTOl<;; lIVTI6ETOl<;; qJuXaTWT119EVTEIj;' (·9EVTR;
-gevm Pß; qJuxaTUJl~"HlTa Pk) 2· aVTI (auT<l Pß) rap TOO ('rou
yap R) etllrraTlle€VTElö (-\lTO<;; PßPk) VOE1Tll1. ev KEpßepqJ bE
(bE fehlt R) LOq>OKA1'j<;; dAAw<;; TlJ ÄEtEI Expt1(faTo' q>11(f1 yap 'aAA'
01 (urrAoI, rr 01'., R) 6avovT€e;; qJuXaTwloOvn:u !lOVOI" Errl lap
TWV bICmOpe!lEUO/-lEVWV (btaTr€rrope/-lEUI1€VWV R) urro TOi} Xapwvo<;;
qJUXwv AElETaI.

Aus derselben Quelle wird stammen (kürzer Etym. M. s. v.;
auch Dox. 439, 5 liih'zt) TI zu Aph. 26, 19: 6 ßioe;; efaXw<;;
ÄfTnal. ß{oe;; E<fTiv ~ Z:EOfle;; TOU TU/.IOU, KaeO AElOIlEV '6 beiva
~MIEv Eie;; ß{ov'. E'<fn ßiolj; (ßioe;; E(fTI R) Kai TO ETrlTftbwlJa,
KnOO Ä€TOIlEV on (fehlt PßPk) '6 bElva avepwrroe;; ßiov IlETEP­
XEtm illTpIKOV, PllTOP1KOV, q>IÄO<fOq>ov'. ßiolj; E<fTI Kai TO YjeOIj;
Tile;; qJuxile;; (dboe;; Tf\e;; l:wilc;; Etym. M.), Ka90 h€TO!lEV on < 6 bEIva
avepwrroc;; ßiov IlETEPXETat (fwq>pova Kai KO(f/llOV 11 aKoAu(fTOV'.
ßiolj; E(fTi Kai Ö Torro<;, Kae' öv MvavTlll (bUvaml Pk) !:ilv
Ta 1I1lq>ißla ZlfJa Kai EV T~ X€p<ftIJ Kai EV TOl<;; übMIV, WC;; ai
q>wKal, oi KpOKObEIAOI Kai 0 (fehlt Pk) 6KTUrrou<;;. ßiolj; E(fTI
Kai (fehlt Pk) nTOU ßiou bHx1:Eufl<;; iiTOUV ~ arro ToubE TOO ßiou
Eie;; TOV Il€AAoVTa' ajlEAEI Ka1 Tilv arravaxwPll(flV TJ1<;; qJuxfle;;
arroß{w(fIV rrpO<faTOpEuo/JEV. ßio<;; Kai ~ UrrO(fTa(fl\; KaTa Tilv
TOO EuaHEA1<fTOU (Lue. 1l5, 12] q>wv~v, w<;; TO '!mlAEv aUTol<;;
(aUTOU PßPk) TOV ßiov' I1rouv Tilv tm6<fT(L(flv.

Im Etym. M. kebrtin etwas ahwl'iollenuer Fassung wierler
TI zu 41,22: TplßaAAol (-A- Pk) E'GvoC;;, OITtVE<;; arro TpIßaAAoO
(-A- PIt) T~V trrwvujliav E<fXOV. hErOVHU b€ TpIßaAAol (-A- PßPI,)
Kai 01 ET€POU-:; Tpißovnc;; (ßaAAovTE-:; R) ~v TOIC;; ßaAaveiol<;; n

1 wuXaYWT' Rj wuxaywylCl Tl<; (Ha AOYWV (0111. ~XoUO'Cl) PJat.
2 TE(10pußllllal IlfJ Tl\'€t; UIlWV aTvOt1<JW<J( Il€ WuXarWY1lgevTE<; 'tale;;

t'll'IßEßOUAEUIl€VOl<; IW! KClK. T. an. Acseh.
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0\ EIK<xlWI\; TPIßovTEI\; TOV ßlov, W<l'rrEp Kai "#)\01 (J.l~bol E;
J.lfjbOl Pk) 0\ J.l~ blMvTE~.

Zu 27, 10 hat TI die Scholien m:plTT~ ~ J.lETa KTA. = Dox.
313, 16-25 q,bn~; rrapa TO etPW 313, 27-314,1 aVtUT01;
ferner: C>Apvalo~'. TETOVE (bE Pk) TO ovoJ.la TOUTO rrctpa TO
apat (apav R; apa PI,) apctlo~ Kctl rrAEOVct<l'J.l4J TOU V apvaloe;;
o EUKTct'iO~ (EUKTfjTOC;; R) Tg J.lfjTpl TEVOJ.lEVOe;; (T1VOJ.lEVO~ Pk).
~rrapa TO apVU<l'Oal TO AaJ.lßaVElv u,C;; TITWXOV, (Iv') ~ OVOllct

TITWX4J (TITWXOU R) rrpErrov. (Iv' add. R) ~ arrÖ TWV apvwv, lV'
~ (R: dAAtue;; statt lV' ~) 0 ßAfjxwl)l']C;; Kai ~AIOlOe;;. Im Etym. M.
wird hierzu die Aph.-Stelle citi1't, dann als Gewährsmann für die
erste Erklärung Herodian, für das Folgende AskJepiades.

Von Verschiedenheit der Bedeutung wird in P noch gehandelt
II 576, 26-577, 15, über UKJ.l~ und avctßaA>'o/-HXlj mit geringen
AbweicllUngen in TIi, kürzer Dox. 183,30-184,4 (vgl. 182, 9).
Mit denselben zwei Artikeln, wenn auch stark gekürzt, beginnt
ein Auszug TIEPI rrOAU<l'fjJ.laVTWV AEEEWV ~K TWV TOU "Q po U2:
UVctßaAAO/lal <l'fj/-lalvEl b" TO ~vMo/-lm, Tc) rrp0011l1al:w, Tc) ßpct­
Mvw Kai TO avaKpOUO/lal. UKIl~ O'fjJ.laIVEI ß" TO /lE<l'ahaTOV
TOU KatpOU Tn~ tjA1Kiac;; Kctl TO oEu TOU MpctTO~. Und im Etym.
M. ist s....aKJ.l~ die Aph.·StelIe citirt: OEPOU~ ~v aKJ.l~ stammt
aus Aph. 21, 15.

Bei dieser Sachlage kann auch eine Stelle zur Klarstellung
des Verhältnisses dienen, an der man sonst zunäcllst an Ver­
derbniss im Dox.-Texte denken würde: II 309,20 TOlOOTOI Eim
Kctt 01 TlJ Tfjl\; J.lET6.Afj~ €KKAfj<l'lae;; u41ibl €HETPct/l/lEV01'

Kat T~vb' OUpctVlfjV uljJ'iba XPOVlp J.l0TEoU<l'ctV
< PW/-laVOe;; ~bpct<l'EV, 6Aß10bwpo~ avaE,

oe;; Kai XPuO'OU rrEvT~KOVTct TUACXVrct OEOIO
. ullvOrrOA01<l'1 VEIlE 3 rrpocrOETo T' 4 EvcrEßeWI\;.

1 Bei Walz sehr verderbt; u. a. ist 577,·4 aus PTI nach /[qJTJ ein­
zuschieben; dK/.niv 'f0 IlEcrUl'fUTOV 'foO tUpoO KuMcrue; €KU'f€POU ll€pOUe;
Eie; llKpov OHITTJ'fOe; On:o 'file; dKOVTJe; EAUUVOIl€VOU. Tiverm (AETE'fm TI) be
dKIlTt n:upu 'fO aKT] (dJlT] Pß R; K aras. Pk). - Inhaltlich gleich. im
Wortlaut abweichend, steht das Scholion dKI1Tt in R auch zu Herrn.
TI. EOp. 11 200, 28.

2 Reitzenstej~, Geschichte der griechischen Etymologika, S.339.
.8 V€JlEI oder V€Il€lV Pß, mit Rasur Pk; V€IlW und 309,4 V€IlEI

auf dem Rande (korr.) VEIlEIV, R.
4 n:P006E'f' hier und 309, 4, aber auf dem Rande n:pöoeev'fo, R;

n:pöcr6E'fO (ohne 'f') PßPk.
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In 11 lautet das: rOlOihoi dcrl Kai oi T~ u\jllbl T~<;; /J.F(UA.ll<;
EKKATjcr{a<;; Tfi <;; €v Ta UTJ;! T~ IlET UA. 0 Tr 6AE 11 UTr apx OU crll<;
ETTETpall/J.Evbt KTA.. 'Die Verse paaRen anf Kaisei' Romanos I
(920-944), der viele Kirchen baute, um sein lookeres Leben zu
sühnen. Im Gegensatz zu 11 dachte Dox. so weit nach, ilass er
nicht einfach die ganze Ortsangabe übernahm, !lolohes Beiwerk
war ihm Uberllau}Jt gleicbgUlt.ig. Schwerlich führt die Nennung
ConstanlillOpel!l dem Verfasser dH Vorlage auf die Spur.

Die mythologiscllen Soholien treten bei Dox. ganz znriick,
während 11 sellr viele bat. Fih' die Frage naoh den Quellen
des Dox. kommen sill nicht in Betraobt.Da abr.r in 11 manche
Mythen in ungewölmlioller Fassung erzählt sind, gebe ich einige
Proben. n (zu Aph. 4R,25 1111A.EUe;; .•• fJEij. cruvolKElv EKAll­
PWcrUTO): TlVEe;; ou 'bul ToOro TaUTlJ KA'f]pwBfivlXI <pIXcrl crUVOIKEIV,
CthM crw<ppocrUVlJ (Kai bUl crw<p. R). TETOVE Tap crw<PPOV€crTIXTO<;
Kai TrOTE 'ITrTrOAUTll~ Tne;; TU/J.ETI1e;; 'AKlio'TOU EpucrfJElcrll'i UUTOO
Kai Il~ buvllfJEicrlle;; TrElcr(ll CtAM bHlßOA.~ XPllcra/J.€Vlle;; we;; ETrtXEl­

p~cravToe;; TUUTllV (aur~v?) ßlllcracreut /J.uewv TOOTO 0 "AKucrToe;;
de;; tpll/J.iav (TOOTOV adrl. Pk) CtTr~TaTE Kai TWV OTrAWV lW1VIUlJ'ae;;
&qrfiKEv aUTov Kai uVExwPllcr€V EiTrwV 'Ei biKlXIOC;; crwe~O'1;(

0\ bE fJEol IlUXlllPUV aUT4J ft<PlXlcrTDTEuKTOV bl' 'EpIlOO Exupi­
cravTo Kai oürw btE<pUl'E TOV Kivhuvov. 0 bE ZEU<;; ßOUA'f]fJEI<;;
e€Tlhl Tfj NllPEW<;; O'UVEAfJelv ,..lctfJwv fl.1ctvMvwv Plq J.,laVMVEl R)
Trapa TTpO/l'f]B€wr;; ... 1111AEI 1'41 AiuKOO. - (Aph. ·.l3, 20 ~ap­

Mvou) OUTO<;; ßIDr;; EO'nv ulO<;; Kai 'HAEKTpac;; Tfjr;; "ATAaVTor;;
BUTlXTpOe;;. oe;; bnwv TnV IU/-.lOepqKllv tTro/J.ßpia<;; TEVOJ.lEV1lr;;
KaTUlJ'KEuucrae;; crXEhlav Kai UO'KOV eaUT4J TrEpt9EI<;; hlEKO/J.1crfJll
dC;; T~V "ll:l1'}V TI1<;; Tpwuboe;;' Kai Ulloßac;; ßlOr;; UTrOfJE/J.EVOU KTiZ:El
rr6AlV,~v Kai Trap' euuroO (Trap' eauTou fehlt PI{) ~aphav{av

EKUhEcrEV, - (A ph. 25 geij.) eEne;; KCXTaVal'Kacrel:'iO'a UTra
ßlOr;; nIlhel Ta/-lTjfJl1vm Ta TEVVWJ.leVa eie;; TrOp EV€ßUAE (·nE
PI<) vO/J.iZ:oucra /J.ovae;; Tae;; 8vl1Tue;; crapKa<;; TIfl Trupl KaTa<pAEEat

1 Die Stadt wird auch in den P·Scholiell II G5;~, 7 genannt: ii
M Tij<; •AA.Etu.vbpE(a<; <sc. CtKporroA.I<;) f:rr' UKpOU TOO u(JTf:o<; I(JTClTtll,
Wl1lTEP Kai vOv f] Tij<; IlE'j'aA.OTrOA€W<;, ebenso in Tl (aber R. hat 'il1TtlTO;
in Pß unleserlich). ]las Zusammentreffen ist zufällig; die Sammlung P
kann m. E. niebt später als im G. Jh. in der l,'orrn entstanden
die wir aus den Vertretern der heiden Pa und Pe erschliesseIl
können; die Abfassungszeit. ihrer eillzelnenTheilefälIt ja nicht mit
der der Zu<amm('nslelluug zusa.mmen.
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(-EEI R), TO be d9<1vaTOv bla<puMEal. OÜTW~ ouv ~t Traibae;;
hIE<p9Elp€v' ~ßbojloV be YEVVl19EVT(X 'AXIAAE(X bjlOlW~ EIe;; TrÜp
lßlXAE, 9E(X(j(XjlEVOC;; be 0 TIl1AEUC;; d<p~preU<JEV lX\JTOV KTA.

Der Commentar des Geometl'es wird als Hauptquelle des
Dox. betl'achtet. Die Masse der Citate - Dox. nennt ihn tlber
90 mal - sohien Zweifel auszuschliessen ; auf unmittelbare Be·
nutzung liess auch wohl da!l ihm ges}lendeie Lob schliessen, vgl.
554, 32: KaI mUTa OU TEpaTEuOJ.,l€VOl reavtw~ Elp~Ka~IEV, dAha
TOle;; T4J O'OlpWnlTqJ r€Wjl(hp\l Pllf'€lO'tV EV TlJ reEp'i T~C;; 9€O'EWe;;
Etl1Y~O'El EreOjlEVOI, dazu die eigenllrtige Einführung 448, 27:
TlVE~ JlEV TWV TrpO ~JlWV Kat· aUTO~ b rEWJl€TPll~ KTA. Ich
glaube, aus meinen Ausführungen gellt 1,0r'1or, dass die in TI
Dox. übereinstimmenden Citate aus gemeinsamer Vorhlge stammen.
In TI fand ioh zu Aph, 6 Geometl'es-CHate, und diese 6 stellen
in gleioher Fassung bei Dox.: II 313,10. 317,31. 334,29.
494, 14. 528, 10. 563, 12 (dass TI überhaupt selten Techniker
nennt, bemerkte ich S. 565). Die Sohlussfolgerung, dass auch
die andren Heometres~Cittlte dem Dox. duroh seine Vorlage ­
dieselbe,aus weloher TI gefiossen - yermittelt sind, ist un~

abwl:1isbll'. Ein Beispiel. TI und Dox. 317,31: Z:I1TEITaI (hE
Dox.) , reoflEV WVOJlaO'ml avaO'KEUll. Kat 0\ JlEV <paO'lV &1<0
Jl€Ta<popii~ (JlET. felllt Dox.) TWV &vaO'KwaZ:OjlEVWV (av(X{jKEUU<J­
JlEVWV Pk) apWJlaTwv aurnv dpfj0'8m' () bE r €WjlETPI1<; <P110'1V,
ön ~ (Dox. R; ~ fehlt, Pß Pk) &TrO jlETa<popii<; TWV dva­
(JKEuaZ:0JlEVWV <papJlaKWV bl' &VTlbOTWV oürwe;; WVOJJ(X(JTal 11
dreo TWV O'UVTl8€JlEVWV (Dox. R; O'UVTEflElj.l.EVWV PßPk) JlEV
KTIl1j.l.arWV, &vaAUOjlEVWV bE EI<; EKElva, Et WVTrEp KaI O'UVET€~

911O'av. ETEPOc; bt A6yo~ (eTEpOl be AEYOUO'LV Dox.), ön ETrElbn
- ovoJlaZ:E(J9al. Das Geometres-Citat war in der gemeinsamen
Vorlage von TI Dox. fertig zugeschnitten und mit jenen ab~

weichenden Ansichten in Zusammenhang gebraoht.

Wer als Grundlage seiner Arbeit ein e Quelle hatte, fand
naturgemäss kaum· Anlass, diese noch zu citiren; was aber zu
dieser Grundlage hinzugenommen wurde, das machte man wohl
namhaft, nl1(l auf etwa.ige eigne Weisheit wiesen eitle Schrift­
steller mit Naohd,uok hin. Das ist bei unselbständigen Schrift­
stellern immer wieder zu beobachten. Auch bei Dox., der doch
so gern Gewährsmänner nennt, finden sich nur wenige Hinweise
anf seine Hauptqualle; die Sammlung war wohl namenlos, aber
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scheinen die TI. eup.-Commentare
Gloeclmer (Quaest. rhet. 12-21)

die wenigen Hinweise genügen zur FeststellUllg des Sachverhalts.
- TI zu Aph. ,18, 15; ETrt TWV AOlTTWV <PlleTl TrpaT/-uhwv bUO"XEpEIj;
/AEV ,0 AaßElv, EUXEpE<; ÖE TO ETrmvEO"(ll' fTr! ÖE Tne; O"o<piae;
,0 EvaVTlov ETr(1\VEO"(ll IJEV OUK abUvaTOv, TO bE (fehlt R) KaT'
aElav Kat TrO:VV abUVaTOV. 0" 0 <P I a v bE EVT a 0 6 a (EVTE06EV
R) OU T~V EV UTrOKEI/AEVlf./ aH' aUTO TO TrpiiT/Aa. TOO
ÖE TrPOOI/AtOU bl Tr AfI Kat ~ Tr pOT a 0" I~, O).lOlw~ Kat ~ aTrOÖQ(jI~.

Dox. 448, 9; 0 /AEV EtllTllT~<; TOO Tr.apoVTOIj; ßIßA10U <PllO"lv, <>Tl
O"o<plav EVTa06a ou T~V EV UTrOK€l/AEVlf./ AETEI aH.' aUTO
TO 1IpdnlU. i!O"n bE El1IE1V 1IPOIö aUTov, ön KTh.. Dox. 450, 25:
Kat 6 /AEv EEllTllT~<; blTrhflv hElEt ElVUl T~V 1IPOTUO"IV ,00
1IPOOI/Alou, I1JO"auTw~ bE Kai T~V KllTaO"KEUllV TOUTOU blTTAfiv'
EIlOt bE TO f.lEv T~V 1IpOTaO"lv etval blTTAfiv O"vvboK€l KTA.. Ohne
dass TI, der ja mit Teclmischem sparsamer ist als Dox., zum Be­
weise herangezogen werden könnte, wird ferner () EEllTllTfJ<; citirt
Dox. n 281,26. 393,26. 421,10. 454,18 1• Es liegt in der
Natur der Sache, dass der Erklärer nur der eine sein lmnn, der,
wenn auch nicht allein benutzt, doch wenigstens vorwiegend zu
Grunde gelegt ist; hier ist es also derjenige, welcher, zwischen
Geometres und TI Dox. stehend, eine reiche Scholiensammlung
zusammengetragen hatte. Aus dieser Sammlung stammt, was
Dox. TI gemeinsam haben, aber von heiden ist die Quelle nicht
ausgeschöpft. Aristeides, Porphyrios, Simplikios sind ebenso
wenig wie Diodor und die Thukydides-Vita von Dex. gelesen,
bei Thukydides zweifle ich noch j aber auch der Schöpfer der
verl,ürzten Scholiensammlung TI hat jene Schriftsteller ebenso
wenig direkt benutzt wie den zu der SEO"I<; genannten Alexandros
von Aphrodisias. Zunächst geht das auf die gemeinsame Quelle
von TI Dox. zurück•.

In ähnlichem Verhältniss
von 11 und Dox. zu stehen 2.

1 Dass 520, 9 nicht zu diesfm Stellen gehört, beweist der Zu­
sammenhang: Ti)v Tij~ VuuJ.lux(a~ lKlppUCflV b J.lEV ' Alp86vlOC; Kai TI~ TWV
TU aihoO €E'Ij"fouJ.l€VWV tmAijv lpUOW ETVaI' Kui rap lp'lj(HV (; €E11T'ljTi)C;
KTA., der Erklärer ist da natürlich der vorher mit TiC; bezeichnete.

2 Anderer Art sind die TI-Scholien zu der Schrift TI. tOEwV,
zu der Dox. auch einen Commentar schrieb (Deber den W VI ge­
druckten des Joh. l:lik. s. u. S. 581 Anm. 1). R hat (Pß Pk fehlen)
f. 177 I' das Bruchstück einer Einleitung, in der b I:IKEAIUJ't'lj~ €E'ljrou­
IlEVOC; TO 1Tapov ßIßAtOV citirt wird; der Schreiber brach aber mitteu
im Satze ab, Iiess mehr als die Hälfte der Seite frei und schrieb auf
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theiltnaoll R Foersters Aus:digen 12 Stellen 1 mit, an denen

o ~EllTl1T~<; oder 0 TO rrapov ßIßAlov ~EllTllO'a/JEvo<; von Dox..
genannt wird; er sieht in diesem Erklärer den Metropolitt'll von
Sardes, der von Dox. mehrfach 0 TWV LapbEUJv genannt wird 2

und vor Geomelres sohrieb. Für die Gleiohsetzung schien zu

sprechen Dox.. H5M, 10: 0 oe TWV LaphEUJV lEllTllTi]<; lEllTOU/-lEVO<;
Ta TOU 'Ep/JOTEVOtJ<; [De inv. 192, 17 Sp.] AETEI Il€Ta rr€pU:JTaO"€UJ<;
Kai Ta<; E[O"q>Opa<; TWV VO/-lUJV Kai Ta\; AU0"W;; , TOUT€O"TI /JET'
a[riae.; • /J€v Tap dO'I T<i rrEpIO"TaTlKa, TOUTUJ\lbE O"UV€KTlKWTUTOV
n alTia. lEatPETtU<; be TqV alTiav K(lAet nEpicrTO.O"IV bl& TO /-lfJ
buvaTov tivm XUJPI\; TaurT]<; nAUE1V VO/JOV 11 dcrq>EpEIV. Kai TaOTa
J.lev 0 LapbELUV AETE.l Ta TOO 'EPJlO'(EVOU<; EET]'(oUJlEVO<; KTA. Vgl.
Dox. in Herm. n. EUp. (Gloeckner S. 15): tXrrOpEl 0 €E1']Tl1T~<;, Ti
bfnrOT€ EE OVTUJV TWV m:pIO"TaTlKWV /JOVIlV r~v ahiav vOv nepiO'Ta­
O"IV ÖVOI-UXLel 0 TEXV1KOc.;. KUI €1TlAlkrat OÜTUJ<; TO dn6pTJJlu hETUJV,
ort bui TO J.lfJ !>Uvacr8al aVEU TaUTl'](;; nAUElV VOJ.lOV nElcrq>€PEtv'
otov ßouAeUOVTaI KrA. Gloeclmer hat übersehen, dass der Er­
kUber naoh Ausweis der letzten Stelle die Forrnvon &rrQpiu
und AUcrl<; angewandt hatte, von dieser Form ist im lVIetropoliten­
CHat keine Spur, folglich hat Dox. sie nioht vom Metropoliten.
loh denke, 0 lEll'(T]Ttl<; hatte die Erldärung des Metropoliten
umgegossen in die l!'orm von anoplu und AUO'I<;, diese übernafim
Dox. aus <dem' Commentar zu Tl. eup., als er selbst Tl. eup.
eommentirte; als er aber den Aph.·Commental' schrieb, fand er
das Metropoliten-Citat in dem ihm vorliegenden Aph.-Commentar
•des' Exegeten mit Autorbezeichnung vor. - Von dell 6 Exegeten­
Citaten zu Aphthonios fand ioh nur 2 in Tl, von den 12 zu
n. eup. aber sind alle ausser 2 (11 554,10 und Gloecknel' S. 17
TaC;; be tpTaO'lac;; KTA.) wörtlioh oder in Spuren in Tl nalJhweiB~

f. 177v eine andre Einleitung, einen sebr knappen Auszug aus Joh.
Sik. W VI 64, 10-79.

1 Nur eiu Theil der VOll Gloeckner mitgetheilten Varianten 0 h u e
die Quellenangabe stammt Bammt Bl'urtheilungaus 'dem' Commental'
und steht auch in TI; einige (zu 199,4. 18. 201,21. 236, 18) werden
schon deshalb nicht daher stammen, weil, wenn man nach dem TI·Texte
urtbeilen darf, kein Anlass da war.

l! Die Annabme, dass Dox. dessen Commentar vor Augen gehabt,
ist mir schon wegen seiner Ausdrucksweise bedenklich (bei Gloeckner
S. 12; Bekker, Anecd. gr. 1456): 60Tl<; Kai TO 1i€pl TÜlV 1ipoTU/-lVaa!laTWV
TOO 'Älp6oviou ßIßA.iov U1iOf,lv!1!laTio-m VO!l{Z€TCU. Erwäbnt wird
deI' Metropolit auch WIll S.u. S.581 Anm.1.
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bar. Ein ßeillpiel der übIichstenEntsprechungsartj zu TI. eup.
203,3-29 hat R: 1'IVO(j; XaP1V Toiho ö P~T{UP ErrOlfl<1EV, Ei
1'l(j; Z:TjToiTj IlU9ElV, l<1Ttu on OUK ~v Il€v TQ TaEEl rrpwTov TO
'wv arr~nE1A€v' rrp0<1urroÖE1Ell1, on €btupoboK~911. Dazu
Dox. (GIQeckner S. 16): T[VO<,; bE Xdpw 1'OOTO Ö (1I1ftup ErroITj<1€v,
€l Tl(j; Z:l']fO[l'] /.ta9€lv, l<1Ttu, u<p' WV <pTj<11V Ö TOO rrap OVT o(j;
ßtßAlou H1HflT~(j;' EK€lvo<,; 'fap <Pfl<1iV aurat<,; AEt€<11V OUTtu<,;'
OUK qv Il€v TQ Ta!:€t rrpWTOV TO '&rr~n€IA€V' - rrpoarrobet!:at,
on ebtupoMKll<1EV. Zwei Stellen bezeugen ausdrücklich, dass
auch unsre Recensio TI nur eine Bearbeitung 'des'. Commentarli
ist. Zu TI. EUp. 185, 21 '~ <puA!) IlEni T~V KUTO,AU<11V' hat R:
blTT~ ypa<pij Tl<11 TWV ßtßMtuv €ÜPflTCU, Kai T1 <PUll Kai q
<puM' KUI ~ /.lEV <puM, <p 11 <1 {, bTjAot TO 'fEva<,; TWV TI€tl1U1Tpanbwv,
T1 bE.. <PUTj ruvatKa nva rrpoO'~KOU<1aV TIiJ TIelO'I<1Tp1Xrlfl KTA.;
ähnlich Dox. bei Gloeckner S.17 (ö Torrapov ß1ßAiOV e!:I1Tl']<1ei/.l€Vo(j;);
vgL P·Scholien (WV 378,9 j unvollständig abgedruckt I). Ferner
Dox. zu 249,10 (Gloeckner S. 15): KUI TIiJ /.lEV T€XV1KtV <1uvTj6E(j;,
w<,; KUV TOI(j; rrpoAaßo0<11 bla<poptu(j;(?) ebEIEa/.l€v, ~ rr€pl Ta rrapa­
bei'f/.lara KaKoupYla' Ö IlEVTOI Etll FIT!)<'; /.lE/.l<pETllt aUTtV Kai
<P'll<1IV, on, Ei aITra(j; l1ßOUAETo arraHllTflvlXl, ~ <11T~<1al TOV "Olll']­
POV EXpfjV ~ €TEPOV E<P€UPTjKOTIl rrvEOlla O'UVflTOPOOV TQ aUToO
btba<1KaA{q. rrpoO'Ev€TKEtV UIlEJ,lITTtu<,;; dazu R: EI Kai €v TtV Eba<pllfl
Tfj(j; 'IAlabOt; oUX OUftut; EÜPflral ~ TaEtt; TWV Errwv TOUTtuV
(rrpwTov rap T1 rrapaßoA~, elTa TO KaTa KWAOV rrv€u/.la),
aHa rrilpabEIYllaTOC; €V€Ka TlIJ 'EPJ,lOYEV€l aVT€crTpaITTlll (avTE­
crTparrTE't' R). <1u M. Ei ßOUAEl lxe TO ÖITlcr9€v lWVII 832, 4]
rrap&. TOD Et'llTI1TOO AEYOIl€VOV TO [Horn. A 127] 'oubE O'Egev,
MEvEAaE'. Hier sir,d für TI Dox. im letzten Grunde die in 'dem'
Commentar aufgegangenen P-Scbolien WVII 831, 7 sq., bezw.
deren vollständigere Vorlage (s. S. 585) die Quelle. Dass wir
an einen als Erklärer berühmten Schriftsteller zu denken haben,
der allgemein d er Exeget hiess, glaube ioh nicht wegen des da­
neben vorl\Ommenden Ausdrucks ÖTO rrapov ßIßAiov Etll''fflC1aIlEVOe;;.

Dox. II 82, 28: EITlJ,lEA€<1TEPOV TOI(j; TE TOD 'A<p90vlou
'fUllv&,<iilMl Kat TOte;; ,EIe;; aÖT&' yqevIWEvOle;; (YErpUIlJ.lEvOl<,;?)
rrapTjKOAOU8f1cra un:0/-lVtllla<11V, WV Kai OÖK 6Airu aUTlll<,;· arrqpa.­
\IJlXllllV ralt; AEEE<1IV. Das nicht der Annahme, dass
Dox. eine Hauptquelle hatte. Wenn aber die Vorlage der IT­
Scholien 1 die Grundlage fUr Dox. bildete, müssen die Eigenthüm-

1 Auch W 1127-135 ist nach TI gearbeitet, und zwar Einleitung
(vgl. W II 133 a.nn. 567,7-17), Text (charakteristische Lesarten: 22,12
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liollkeiten des TI-Textes in seirien I.emmata wiederkehren. Duroh­
gehende Uebereinatimmung ist ja ausgeschlossen 1, weil Dox,
auch andl'e Has. (vg1. S,24 Anm. 1) eingesehen hat; ferner ist
allgemein die Fassung-· der Lemmata weniger fest als die des
Textes; endlioh fehlt eine kritische Ausgabe. Nun hat Pß den
Titel: 'A<pOoy{ou O"Oepll1TOÜ rrpolu/lVal1/-HlTl:l Eh;; TfJV PllTOpIK~Y,

dooh in PkR LauI'. 60,27 (und P) fallIt d~ T. Pl1T., ebenso
Dox. 129,18. In ellarakteristischen Lesarten geht Dox. mit TI
gegen P: 2 b I~Yll /l a bll1'P10"EWC;; i 6 J.!.€V E<1T\ TO; 6 Ö
TIAaTwv i 7 \bpwO"l; 9 Ö TÜ/V avOpwrrwv ßioC;;; 23 /lUOOAOjOül1l;
30, 12 <pOe"fj0I.lEVOl (v. L in P); 23 erstes ToD fehlt; 15
11 Kal <pp.; in demselben Theile mit P gegen TI nur: 22, 12
ovol"l(hwv (s. S. 576 Anm. 1) i 23, 4 Tfj~ bEi 13 /lEV ouv; 28
lJll1O"lv fehlt. Dem Text der TI-Hss. aber stebt nabe der ,1es
Laur. 57,5 [14, Jh.]; an den Rand von dessen Arohetypus hatte
Dox. seine Scholien gesohrieben, gewiss ebenso, wie es dieser
Laur. hat, theils durch fortlaufende Zahlen, theHs durch Zeichen
(warum machte er das wohl nicht einheitlich?) die Beziehung
zwischen TextsteIle und Soholion durchgehends festhaltend. Ich
bemerl,e, dass in der Sammlung des LaUf. wohl nur der Aph.
mit Dox. zu thun hat.

Obwohl viele P-Scbolien in der Vorlage von TI Dox.
steckten, scheint Dox. die P-Scholien auoh noch besonders ein­
gesehen zu haben; deu Grund gerade dafür ersehe ioll nicbt.
II 556, 12: €V TlVl M. TWV ß1ßMwv 'aX~I-l(m bEXEnn 1TpoO"wrrov'
eupov' ~v bE €V €KelVqJ Kat O"XOAlOV rrapaKE1l.lEVOV T4J ptrnp
TOlO{hov 'Touro lJll1O"IV 23 OÖl)(l/lW<;;', das Scholion wörtlioh

AEEewv; 23, 6 6 11M'I"wv; 9 6 TWV d, ~{o.; J.l.IKp6v TI; 25, 13 J.l.EV E<J't"lV
Ib';i 30,24 EV eetlJ'I"f,j 1Tl:pleXEI; 32,27 ltPW'I"OV IJ.Ev usw.), erklärende Zu­
sätze aus den 11-Scholien.

1 Aph.22, 12 gicbt Dox. mitP: OVOfHh:wv """l1VIO"J.l.0,;, 11: MEewv
eAA.; aber 11 hat das Scholion: ""Al1vliJf.lo,; €<J't"l TWV ovollaTwv Ta /-ni
~ap~apli:EIV K'I""., aus den P.Scholien II 584,10 übernommen. - Auch
mit Irrthiimern ist bei Dox. zu rechnen: II 184,5 'oi<; hrovolJv, bpe­
<pOV'I"O'. EVIOI IlEV ltp0O"TleeaO"I TO EKeivoll;, lV' ~ 'oi.; Elrovouv, €KelV01<;
hpE<pOVTO'. IiTEpOI b€ 1"0 dnl TOO EI: WV E<p(WaV TEBE'ilJBtl.l, 01 bE
Kai dVTI 'IOO buhl. 1"0 be E1IOVOUV dVTl TOO EltOVl1t1av KEITClI Kai E<J't"lV
'AT'tIKOV. Dass von einer Variante keine Rede war, zeigt R (Inter­
linearscholion vom Ruhricator, 1. Hand): dVTI 1"00 blOTI [E1TOVl1<Jav ' An1­

KWe; hier unriohtig R; 0:11, Ambr. 123J fl EKElvQIC; ETpl<poVTQ, oi<; €ltOvovv.



578 Rabe

in P: II 670, 29 sq., aber auch in TI. Ebenso Dox. 564, 3: l!.v
TIVI ß1ßAltIJ O'XOAIOV EUpOV rrapaKElIlEVOV TliJ rrapovn PllTliJ TOI­
ourov 'I] Ilovapxia, <PllO'1. KTA.', in P: 1I 681,17 sq. auch in TI;
aber llier haben wh' den Beweis, dass Dox:. dies Dicht aus der
TI-Vorlage nahm: er spricht von ein e m Scholion und schrei bt
564, 12 TO b E ~E EVaVTlWj.uirwv &rravra KTA., obwohl dies ein
neues Scholion ist; ein Scholion ist aber das alles nur in P,
während TI mit TO eE ~VaVTIWI!UTWV absetzt und ein neues
Scholion beginnt.

Mit Sioherheit fassen wir eine Nebenquelle d'!s Dox. in vielen
Scholien der Sammlung des Cois!. 3'37 (10. Jh. j rhetorische Stücke
stehen nur auf den eingesprengten Blättel'll 113-13.i, wohl
11. Jh.). Uebersohrift f. 1131': Luvaywytl O't/v OEliJ bllX<pOPWV
~E'lTnTWV El~ Ta )A<p8oviou npoyu/-lVuO'l!lXTa, dann: 01 TtlV PllTO­
PIKt1V bIlXKOOW1CiaVTE<;; TE.XVnV KTA., Auon. W VI 9 (vgl.
Walz' Anmerkungen! Schluss fehIt, das müssen 2 Blätter ge­
wesen sein). Neue Ueberscln'ift f. 121 r: 'LuvaTwyt1 eEllTtlO'EUJV
Eh;; Ta TOO 'A<p8ovlou npoyul!vO:O'llara <pIAonovlg no).).~ KaI.
O'noubg EIlOt TliJ YETpa<pon O'UAAEyEtO'WV Kat npoO'<puwib
TOI<;; ,A<p8oviou PllTOI<;; O'uvaplOIl(118)EIO'WV; dann 6 napwv TWV
npoy. - CiU/lßOUAEUTlKOU WV, W II 132-134 ann., das ist
TI-Klasse. Die folgenden Scholien gehören zu Aph. 21-22, 11 j

ausseI' einigen weiteren rJ-Soholien stehen darin solohe, w!!lohe
einer Nebenquelle dea Dox. entnommen sind. Charll.kteri~tis(Jh
ist für dies!! die starke Benutzung Theonll (s. 0.8.56! Anm. 1).
Genannt'. wh'd der im Cois1. nur an der eill~en Stelle, an weloher
Dox. II 191, 19 und TI ihn auoh allein nennen, vermuthliob war
jene Quelle des 00i81. auoh schon von dem Urheber der Vorlage
von n Dox. mit herangezogen. 14 wörtliche Citate sind Theoll
entnommen: 73,3-9. 14-1.7. 19-29. 30-31. 75,9-16.19-27.
78,16-79,1. 79, 3-19. 80,.2-7 (mit lJ'xo).ii<;; f. I3h bricht
die Cois!. Sammlung ab). 10-12. 29-81,4. 83,22-28.. 24­
84, 5. 84, 16 -17; für den Theon-Text ist das wiclltig, da von
dem keine Hs. beknunt ist, die älter als 14. Jh. wäre. Vom
Absohnitt über die O'a<ptlVE1lX, Ir 81. 82 Sp., steht im Oois1. nur
ein knapper Auszug, da hat Dox. mehr aus Theon. DOI. hat
die Tbeon-Citate seiner Vorlage meistens umgeformt.

Nun der Beweis, dass die betr. Scholien des Cois!. einer
Nebenquelle des Dox. entstammen. D(ix. 141, 25: TWV IlE.VTOI
TOD npOKE11JE.VOU ß!ß)'lou €.tllY11TWV TI<;; . • . €'KEIVO <PllO'l • . •
'iO'TEOV ÖTl .. ' l!2, 10 (}Vl!nEpl€tAn<pw~> = Coist f. 125 v: [O'TE.OV
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M ... ej.l1T€pl€IAllCPW~. - (Dox. 160, 22: EH KaK€IVO tlTalTo­
p€lnU, d Tll Oj.lOAOTOIJIJ-€Va IpEubij 1'01<;; P~TOPl11V EUXPlll1Tll ..•
161, 16 lTapopiiv TOU lJ-U8ou b€ov KaM = Coisl. f. 126,,: T1V€~

he TWV Epll1TlKWV l10CPIl1TWV ElTalTOpOUl11 Tq, /lu94J AEYOVTE<;; Ta
61J-0AOTOuj.lEva <IpEubf\) TOI<;; Pt1TOPOW axpl1l1Tll ••• lTapopiiv bEI
tou j.lu90u KaM. -) Dox. 164, 11: 6 dKPIßEl1HPO<;; bE TWV
UlT 0 j.l vII j.l aTll1a vTWV TO lTapOV TOD ' Acp90v{ou ~1~Mov €Ell­
YOU/lEVO<;; TO [Apb. 21, 4] (lTPO~ TOU<;; EUPOVTll<;; j.lETa9El<;; Ta
ovollam' TOOTO cpl')l1LV' (alTo TWV EUpOVTWV OllAovon, cpTJO"lv
Ö ' Acpe6vlO<;;, ovo/-laZ:ovTtti ol/-109m' = Coisl. f. 124 r: 'lTpo<;; TOU<;;
EUpOVTll<;; IlETaOd<;; Ta. OVOj.lUTU'· dITO TWV EUPOVTWV, <Pl')l1I,
Ot}AOVOTl oVO/-laLOVTllI OÜlWe;;. - (Dox. 165, 20- 24 = CoisI.
f. 123v: lTOAU;; Tq<;; LIKEAla<;; h Lußapl<;; KTA.; vgl. 'l'l1eon Ir
73,1. Dox. 165, 24: ~n Ei<;; T0 [Aph. 21,5] 'VIKq. Oe /-lliA­
AOV" TOUTWV CPlll11v O:lTaVTWV • • . 166, 7 €Xp~l1UVTO Coisl.
f. 124 r: 'Vll<q. oe /-lliAAOV AiO"W1T€lOC;; AEYEO"Om" Tmhwv <Plll1IV
amiVTWV .•• €xp~l1aVTO, vgl. 'l'heon II 73, 14 sq. - Dox. 173,
26: T1ve<;; /lEVTOl TWV. TO mxpov ßtßAlov Hl')YOU"H~VWV <pM!
j.lfJ KaAW<;; ~XEIV TO lTpOTaTTEO"eat Ti\v lTapaIVEl1W' 'Ei yap TOV
1l0eov', <paO"I, 'lTAaTTOIlEv ..• 174, 5 lTAal1j.laTo<;;' = Coisl.
f. 124 V~ • • (:) lTOlE1V ou Kahw<;; EXEW bOKEI' d ya.p TOV j.l0l:l0v
lTAaTTOIlEv ••. lTAal1llaToc;;. (Dox. 18,J., 14-185, 20 T0l10UTOI<;;
Ilev oi lTaAllIOI TWV f.EnYllTWV TO ElfI/lu910V OXIjIlMI l1Xllj.laT[­
l:E0"9al ßouAovTal ist nioht zu verwerthen, da Dox. frei um­
gestaltet hat, WRS Russer im Coisl. f.126r auoh in P, n 576,1-8,
und TI steht j ebenso wenig die Stellen, an denen Dox. mit Coisl.
stimmt, ohne von einer besonderen Quelle zu spl'echen; auch
nicht Dox. 206,18: 0\ /-I€V rraAatol TWV Etl1YI1TWV Ta bpa/-laTtKa
elval U/-IcpiboEa etlTOV, vgL Coisl. f. 128r: Ta. Iln yevolJ€.va ~lEV,

f.VhexOj.lEVa oe YEVEl1eal, W<;; Ta TWV KW/lIKWV hpaj.laTa· Taum
be Kal allCPlboEa eilTov. -) Dox. 219, 2: TWV /-IEVTOt TOU rrap­
6VTO<;; ßIßMou ~EnYllTWV 01 /-lEv lTahal0TEpOI TabE lTEpl
l1aCPllvEiae;; <pa.l1lv· (€lTElbf) lTEpl O"acpllVEla<;; lTpOKEITal ÄEYEtV,
PllTEOV rrepl al1acpda<;; .•• 220, 6 a/lcpIßoAOV exoul1a' = CoisL
f. 130r: f.lTE1bn bE rrepl l1aCPllveia<;; •.. alJ<pißoAOV ExouO'a 1.

Dox. 228,12: TWV he etllTflTWV TOU lTapOVTO;; ~t~Aiou EvIOI

1 Wörtlich im Anon. [Cornutus] I 367,8-368,17 Sp.-H.; aber
dass Dox. diese Stelle bei Geometres gefunden, ist eine falsche Auf­
fassung von Dox. 220, G: Kal1:l1iha JlEV EKEtVOl 1TEpl <1l1qlI1Vf(l1<;' ö M
r€WJl€1:pI1<; 'tab" Kai U\I'CÖc; 1TEpl TUU't'l<; <pfJulv.
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/l€V TahE mpl auvTo/lia<;; A~TOUO'lV' 'f! aUVTO/lLa T{VETCU Kai
aUT~ ~)lXÜl<;;' ~V TE Tap AEtE<11 Kai lTpaTllaalV, EK /lEV OUV rÜlV
lTpanuhwv , , , 229, 8 ElTop8ElTO KaI Ta EEfj<;;' = Coisl. f. 131 1':

TO auvro/lov h€ Kai alho Olloiwe;; TivETaI ~v TE AEtEI Kai €V
TOIe;; lTpaT/-,lMI' EK /lE'lI OUV rÜlV 1TpaT!-UIrWV , , . €1Top8ElTO KaI
Ta €e~C;;, vgl. Anon. I 365, 9-366, 22 Sp.-H.

Dox. suchte a.lso nicht über seine Quellen zu täuschen.
Man beaehte auch seine Bescheidenheit am Schlusse seines Vor·
wortes II 83, :&: EI hE Tl Kai aUTOC;; WqJEAEia<;; aELOV ~hUVt1aflV

1TpoaETClvotlaal, XaPIC;; EKElVOIC;; €O'TW TOIe;; Kai T11V &px1lv ft/llV
ohflTt1O'a<11 KallTpöc;; €VVOIav rwv TOIOUTWV XElpaTwT~aMlv. Ich
glaube, dass Dox. an den Stellen, an welchen er sei ne Meinung
vorzutragen behauptet, nicht. abgeschrieben hat. Damit sage ich
nicht, dass alles Technische, was er an solchen Stellen vorträgt,
nun auch von ihm zuerst aufgestellt istj der Begriff des geistigen
Eigenthums war von dem unsrigen verschieden: die Form war
ausschlaggebend, wal' diese neu, so gehörte auch ihr Inhalt dem
neuen Verfasser, Das nneingeschränll.te. Eigenthumsrecht wird
man für Dox. nicht bei vielen Stücken mit so hoher Wahrschein­
lichkeit geltend machen können, wie bei der Uebungarede 508,
18-509,3: Tlvae;; a.v etlTO! AOTOue;; (} TtlC;; ßaaIAel<Xfi; EKlTEO'WV
Mlxa~A TÜlV ßaO'lAEiwv alTEAauVo/lEVOfi;; diese fehlt in Tl; in
Pß Pk, in denen die Reihenfolge der Scholien der bei Dox. ent­
sprioht, schliesst das bei Dox. jener Uebungsrede vorhergehende
Scholion mit baKpUEI TO aTaAlllX = Dox. 508, 17, dann folgt
Ull mi tt el bar /lEra T~V ~eOTfOl{av hE'lV TaTTEd6at T~V ~KtppaalV,

vgL Dox. (509,5) 510, D. Fehlen in Tl auch manche Stücke,
die bei Dox. stehen und inder Vorlage von Tl Dox. gestanden
llltben werden, so erscheint hier dooh aus chronologischen Gründen
ein Zufall ausgeschlossen: die Uebungsrede muss geschrieben sein
unter dem frischen Eindruck der im Jahre 1042 1 erfolgten Thron­
entsetzung des Michael Kalaphates. Ich glaube, dass auch die
anderen eingelegten Uebungsreden von Dux. sind (282-286,
349-35 3, 366 - 369, 456-460, 476 - 4:78, 491-492), mag er
auch Vorgänger benutzt haben. Ich habe fl'eilich Bedenken ge­
l)abt, da sich im Paris. 2925 (vgl. Rh, Mns. 62,264 Amn. l) die
meisten jene); Uehungsstticl,e zu einer Sammlung vereinigt finden;

1 So BUl'sian, Der Rhetor Menandros, 8. 13 (Abh. d. Bayr.
4kad. 1882).
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anderseits k 0 1111 t e ein Rhetor wie Dox. ao]clle Musteraufsätze
maclleu 1.

Naahdem gezeigt dass die TI-Sammlung der Aph.-
Ballolien und Dox. eine gemeinsame Quelle haben, muss auch das
Urtheil \iber die einleitenden Stücke 2 der Sammlung, welche

1 Zeugnisse auS der' EErrr'l111<; et<; Ta<; 'lblu<; TOO 'Ep/JoTEVOU<; lhro
!pwv~<; 'Iwavvou q>IÄOcrO!pOU '1:.0U I:IKEAllllTOU, W VI 56-504, benutze ich
hierfür nioht, da .10bannes Doxapatres nicht ideutisch ist Il1it Johannes
Sikeliotes. Wab: VI p. VI theilt nach Leo AlIll.tius den ibm unglaub­
wül'dig erscheinenden Titel einer Scholiensammlung mit: xpmTulvoi
1JEV ' Iwa vvTI':' q>IA0I10q>0<; /JETW; Kul op90boEoTUTO<; 6 LIKEAllb T11 <;,
Kul ~TEPO<; , IwavvT)<; blouO'KaAo<; 6 rEWIlETP'lt;, rP'1T6pIOt; /JT)TponoHrTJ<; Ko·
plv90u, ~T€POt; Il'lTpOTrOAlT'1<;I:&pbewv, 6 LioEorruTpi'\t; KVP10<; 'lwavvl'j<';
KTA Derseihe Titel W III 724 aus einem Haun.; er steht Ruch in cod. !J
[17. Jh.?] der Bibi com. zu Palermo, Ambr. 897 [16. Jh], Hart. 5697
[15. Jh. ?J. Die Hs. des Allatius kann ich nicht nachweisen, wobl aber
weitere Zeugnisse für die Verschiedenheit der beidenErklärer. R f. 2101':
[Hel'mog. 297, 18] '(T)a Te'. 0 Il€V LioEattuTPl1c; q>T)ow, 6Tl AdrrEI t'I llld,
o b€ L1K€AiwTIl<; ßTI [W VI 251, 22] 'l11JvbEl1/ltjl ~OlKEV aVTt TOO €rrE10n
TUTTO/lEVOV TOI<; PnTOpOl Kat dvTl TOU (lTl·. 214v: [Herrn. 302,29] '(/l)E­
90bo<; OE O'q>ObPOTT)TO<; O'l{EbOv'. q>IlCllv 6 LIK€AIWTYlC;, liTt TO O'XEbOv
drrE, ~161'l EV Tl) TpaXVT'lTI, EI dvaEIO<; il1TIV 6 AETWV Kai OUJ< l(vboEot;,
AEaV€I Ta<; e1TlTI~nClEl<;, (lrrou Kai 01 gvboEOI Kai dEiw/la ~xovTe<,; Ta~.e1Tl­
!popa<; gepurreuouCllV .•• Kai TailTu /l€V €K€'lvOt;;. 6 oE lloEurruTpl1<; q>l'jOlV,
(lTl TO I1xebOv TrPOO€TESIl ov ola TUVTl'jY TijV ulTiav' TO Tap Ta<; eTrm­
Ilna€l<; AEalv€1Y OVK fjv /JE96bou 1'puxda<;, dAAa Olaq>SEtpov ./ldAAOV TijV
TpaxV1'l'jTa. d1J€IVOV OUV 1I.ETEIV TO I1X€?>6v rrpOOTESda9al oui TUUT'lV
1J1n;\OV Titv ulTluv' Til<,; /lE96bou I1PTOV KUP1Wt; "1'0 TiJV I1vvOlav eEdT€IV
d"UTil TWV Ti'\<; baVl:lac; lbeu<; bV01W" KTA.; diese Sik.~Stelle steht nicbt
bei Walz, da im Laur. 57,1\ vom Kap. rr. l1q>obp6Tl'jTo<;Aie zweite Hälfte
gerade mit dieser Stelle durch Blattausfall feblt: WVI 264,9 mit
rrpoawrrwv endigt Scholion Pl~', dann fehlen 17 (gezähltel) Scholien;
von PA' ist der Schluss erhalten, W VI 2G4, 9 von Ih<,; oi an! Endlich
Vat. gr. 105 f. 161 v, bemerkenswerth wegen des ungünstigen Ul'theils
iiher Dox.: el Kat t'I 'l'11t;; rrupouO''l1: rrpaT/laT.€{at;; EEtl"fI1l1I<;, 1I.ETw bJi Ti'\<;
TIepl loEwv, lloEurruTPll €TrlTETPllrrTal Ihr; bi'\6ev TaUTl'Jv dVIlTrTUEullEVOU
u\hoO, dAA' OOK ao1'o<,; /lovo<; eEllTl'j1'Ji<; TOU rrup6vTO<; Pl~AiOU, dAAa "f€ Kat
Ö 6uU/JaClTo<; Kai TroM<; TJiV Clo<plav I:IKEAllhT'1<'; Kai IldAAOV oiho<;' Errel
Kai, (ll1U lboEEV Ö lloEarraTpi'\<; EEl'jT~cracr9ul, EK TOVTOU TaOTu EO'UAl'jCJE
Kai 1J€XPI TWV b'!i 'l'dxu Kill E' lbewv OOKEI Tl A€TEIV Kul OOTO<;, IlETa
OE TuOTa 6 (jllAoao!pwTUTo<; Kat PrtTopIKWTaTO<; LIK€AllhT'l<'; dKpIßEOTuTrt
blaTpaVOI Ta OUI1VOl'jTa 1J6vo<,; /lEXPI TOO T€AOU<;;.

2 Die stammen von versehicdenen Verfassern: es sind 1: €rrEIMI
T€ocrapE'i elotv XP1lcrTouC; ETKWlllwv, siehe Walz in den Noten zu

.DQx. 111:\:3, 6-118, 20, nach Matrit. 111 (geschr. L J. 1462 von Constantill
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nach Walz II p. V aus Dox. excerpirt sein sollten, geändert
werden; Dox. hat seine Einleitung 1I 83 f. fast ganz aus jenen

Laskaris; vgl. Iriarte S. 442J und Estens. 59 [15. Jh.] TpOlpwviou l10lpll1TOi);
ich kanu jetzt nicht nachprüfen, welche Berechtigung der Name hat.
2: Ol Tl'jV i1f.!€TEpaV - OUOf.V dTVo~O"avTa, W VI 4-30.3: Z1'JT1'JTEOV Kai
hrl - lv 'ruH TWV &AAWV, W II 120, 10 anno - 134,4 (darin II 565·­
566, 26). 4: 6 1I'apwv TWV npoy. - O"Uf.!~OUA€UTlKOO WV, II 132 anno 45.
5: (z. Th. aus P) oui Ti En€VoJi01'J - AOY0TrOIO<; ;\.Ey€ml, II 56G, 27­
569,9 und ann.22, dann folgt die weitere Erklärung des Aph.-Textes.
Ferner siud TI eigenthümJich: ung-edruckte Einleitung zu 'Hermog-enes
TI. l1T(hr., lUC.: 'Epj.loyEV1'JV TOV O"Olpll1Tl'jV fjvE'fKaV Tapl10i (Rh. Mus. 62,
255); TIMTWV tU<; lpaiv€T«1 OUXIldAA€1 KTA., W V 605-610; kurze Ein­
leitung zu Herm. TI. €op. (ähnlich W VII 5n-56, 4).

Die Einleitung W VI 4-30 citil't man (auch ich bekenne mich
schuldig) unter Dox.' Namen. Walz stützte sich bei der Namengebung
(VI 4 anno 1) 'nullius codicis auctoritate', nur im Taurinensis 119 [16. Jh.l]
fand er am Rande: OTf.!al 'lwuvvou ßoEonaTpl. Ich kenne !'ine Ueber­
schrift mit vollem Nameu nur aus einer Hs. der BibI. Lucchesiana in
Girgenti, 1571 in Valladolid gcschrieuen: '!wavvou ßoEa1l'UTP1'J Tr€pl
TWV Til<; P1'JTOPIKil<; (t'Il'ctO"wv (?) npoolf.!iwv EEJiy1'Jl11<;, die stimmt mit
jenem Taurinensis in der Lesart p. 4, 4 01€11l'OV (in den Studi ital. di
fil. cl. G, 272 theilt Manciui einige Zeilen mit); abe!: die Hs. ist von
dem berüchtigten Andreas Darmarios geschrieben, ueweist also nichts
(vgl. zB. Preger, Der Chronist Julios Polydeukes, eine Titelfälschung
des A. D., Byz. Z. 1, 50, ferner 7, 129; R. I·'oerster, Rh. Mus. 55,442);
mit Dox.-H~s.hat Darmarios a'Qch sonst gehandelt: Escur. L I 15+<I> II 18.
Die Einleitung W VI 4 ist ausgeführt nach einer verlorenen Einleitung,
von der Auszüge in P den Aph.-Scholien theils angehängt sind, W 1I
682, 31-683, 19, theils vorgeschoben (VI 25, 11-27,4 uud 29,5- 30, 13 =
II 3, 2-4,23), aus der auch Sop. W V 5, 30 f. geschöpft hat. Dox. hat
die Einleitung VI 4 gekannt, aber nur kleine Theile aus ihr benutzt;
in einer Kernfrage steht er zu ihr in Widerspruch: in der Definition
der Rhetorik. Der unbekannte Verfasser lobt VI 11, 13 die Definition:
P1'JTOPIKJi ~l1T1 btivaf.!l<; TEXVIKl1 m6avoO AO"j'OU Ev npa"j'j.lClTl nOAITIKqJ
TEAO<; lxoul1a TO EU AEY€lV; das Urtheil EKpt01'J TE KaAW<; lX€tv Kai EOo­
KIf.!UO"OIj f.!UAU O"alpw<; (O"OlpW<; Pk) wird im einzelnen lwgründet; den
Ul;hebcr nennt er 17, !.l: ElTl KaiO"apo<; AUyOUl1TOU ßIOVUl110<; 6 IJEya<; ...
UTrO 'AAIKapvaO"oi) KÜ. Anders Dox. II 104,7: der Irrthum, dass ihm
ßIOVUO'tO<; 6 0p~E der Gewährsmanll ist, wiegt nicht Fchwer, aber das
Urtheil über die Definition (es ist dieselbe; oHi statt mOavoO ist Cor­
ruptel) Kai OUTO<; KaKt1:€TctI sammt Begründung genügt für si(Jh allein
zu dem Nachweise, dass die Einleitung W VI 4 f. nichts mit Dox. zu
thun hat. Noch eine Abweichung. Dox. Il 121.25: ll1T! öf. j.lEp1'J Til<;
'IIuxil<; AOyIK6v, OUj.lIKOV Kat Errt6Uj.l1'JTlK6v. uvaAoy€'l ouv TqJ j.lEV AOYIKqJ
TO l1Uj.l~OUAEUTIK6v ... TqJ bf. 6Uf.!lKqJ dvaAoy€l TO OlKaVIK6v ..• TO
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TI-Stticken und einigen Einlagen andrer Herkunft zusammen­

gesetzt:

83,6- 90, 14: TI.

90, 14 91,23: gekürzt, vgL TI (Anon. W VI 6, I. 17. 10,
10. 11, 5. 14, 17).

91,23 92, Ii: verbindende Bemerkungen des Dox.

92,7-16: = TI (WVI 5,17-21).
92, 17 f.: vgL TI (W VI 8, 3).
92, 25-93, (\: Betrachtungen des Dox.
93,7-97,4: = TI.
97, 4 -102, 4: Er.örterungen logischen, nicllt rlletorischen

Inhalts.

102,6-7 TrAetOVet;: TI.
102, 7-105,8: Definition der Rhetorik, z. Th. vgl. W VI

16,16. 17,2. 102,23-103,22 = VI 33-34, 12, vgL P·SollOlien

VII 36, 15 f. Uebel' den Gegensatz des Dox. gegen W VI 8.

S. 582 Anm.; Geometres-Citat!

105, 8~-107, 21: = TI.
107, 22-115, 22: Erörterungen iiber TEXVll, ETrH1TTtJ..lll,

€"mElp{a; Polemi1{ gegen die, welclle .die Rhetorik nicht als T€XVn
gelten lassen. Mit TI (W V 608, 15 f. 609, I) f.) stimmen 109,
21-110, ]8. 111, 5 f. Ferner zu dem Plato- Citat II 112":':'115
vgl. WV 605,12,606,1 f.; dazu II 115,9-13 11nl116-19=

W V 607, 10-20 1.

bE rravl'J"fUplKOV aVahO"fEi Ti,l €1i19u,.ttG!. vgl. Troil. VI 54. 2;
P-SchoJien VII 108,20; Georg. Diaer. VI 515,4; Max.. PI. (?) V 216, 23;
Einleitung Paris. 3082 f. 1471' (Exzerpt; ungedl'uckt). Anders VI 21, 15
(= IV 27,31): TO /-lEV blKaVtKOv €.I< TOU 6U/-lIKOO . , . TO M (1U",ßOUhEU­
TIKOV h TOO ETrl9u"'llTIKoO ... To M rraVI'JTUptKOV EK TOO AOT1l1TtKOO.
Dass die Einl. VI 4 in die Tl-Sammlung aufgenommen ist, führt allein
schon vor die Zeit des Dox..; aber wann ist sie verfasst? VI 21,12: l'j
vOv ei'lTuXEOTdTI'J (so Tll) ·PWp.latKi! 1foAtTela,das lässt vermuthen, dass
schwere Zeiten vorhergegangen waren; 29, 4: l'jJ.1ei~ OE vOv EUTUXW~ EV
ßWJlhe!q (so. 1rOhtTEU6J.1E9a) 1rIOTW<; Kai 6pBoMEw<;. Da das 11. Jh.
ansgeschlossen ersoheint, kann ioh nur noch an das 9. Jh. denIHm ; die
Betonung der Rechtgläubigkeit hat da auch Sinn. Dass deI' Verf.
im Orient schrieb, zeigt die Ausdrucksweise 11, 6; LlIcEh{a be vfjGo<;
J.1eT{(1TI'J KIH,.llSVI'J rrepl Ta E(11rEpll1 J.1€Pl1,

I Andere Slücl{e stimmen, wie schon Spengel (Münohener Gel.
Anz. IV 9!J [Ulil7]) sah, mit (leI' Einleitung W IV [älteste Hs, Paris. 2923,
11. JhJ; 11 108,32 = IV 2,19; 109,7 = IV 4,10; 109,13 = IV 7,
27. 6, 13,
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115,23-118, 5: nicht in Tl, aber vgl. P-Scholien n 661,
3 f.; VII 1, 10 f.

118,5-20: - Tl.
118, 21 119,26: ohne Parallele in Tl; aber fremdes Eigen­

tlmm ist es auch: 119, 1 Z:nT~l1W/l€V Tl! dwe6Tu LllT€Il16ul
K€CP&.1-.Ulll.

119,26--120,9: in WII6, 10.
120,10-121,4 lind 121, 19-122, 9: - rr.
122,10-28: Tl, VI 20,18-21, I:P.
122,28-123,19: in Tl nicht nachweisbar (Geometres·Citat!).
123, ]9-20: = rr.
123,20-124,!) uno] ]24,19--22: in P, W 1I 2,18 f.
124,9-19 und 22-125,3: ohne Parallele in Tl.
]25,3·-10: Tl.
125,12-13, anno 9: = Tl.
125, 13-:24: ohne Parallele In rr.
125,24-126,3: = Tl.
126,7-24 (vgl. anno 13): = Tl.
127, 1-4 (vgLann. 14) und 11-128, 8 (vgl. ann. 20): rr.
128,8-21:vgl. Tl,II 565,10 f. (Tl P).
128,21 129, 2: ohne Parallele in Tl.
129, 2-134, 4: = Tl (andre Reihenfolge).
134,4-135, 12: ohne Parallele in Tl.
135, 13 136, 1: vgl. Tl, II 569, 4 - 9 (Tl P) und ann. 22.
136,8-22: = Tl.
136,22-26: obne Parallele in Tl.
Hiermit endet die allgemeine Einleitung, Dox. bringt aber

J36,26-143, 6 nicbt gerade glücklich die allgemeinen Erörte'
mngen über das erste Progymnasma gleich mit llinein und giebt
zum Schlnss 143, 7 (nva Twvelw90TwV LTJTEll19m mpl. TOD
llu90u rrpoETP&'CPTJl1av KTA.) -144, 30 hierüber eine kurze Ueber­
sie1lt, deren Zweok ist mir nicht klar. In diesem 'fheHe scheint
Dox. seine Vorlage etwas freier und vor allem wortreiclHlr
hearbeitet zu haben; Parallelen mit Tl finden flieh auf Schritt und
Tritt, vgl. W 1I anno 22. 567, 18, 26; 573, 16; 19 (Tl =P),

. vgl. 570 ann.; 133 anno

1 Die El'IdänllJg von K6eOPVO<; iN l[ 122, 14 18 fehlt V[ 21, 9
im Text; abo!' in Pß fand ich al~ Randseholion: K6eOPVOC; AETETdl
'1:0 [(mo]bl1/-lCl' wvol-HitJ9[11 bEl Ö E>l1pa""Evl1<; K6e[OpVOC;]'I'i'l:OI dTto TOO

ETflT:110ElWC; IiXElV] -repOC; TO ..• ul-lqlonzp[ot<; apj1oZ;ovTO';
Tol.;] -reoal'\!.
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Das SellJsturtbeil des Dox. Il 83, 2 (s. o. S. 580) beruM
also nicM auf Ziererei, sondern entspricM der Wahrheit.

Ein Vergleicll zwischen Dox. und TI lässt beider Ahsicht
und besondere Neigungen erkennen. Bei Dox. stehen (wie bei P)
die rlletoriscben Lehren im Vordergrunde des Interesses. Ge­
wissenhaft sclJeint er alle erreichbaren Rlleloren - Citate auf­
genommen zu haben; nUl' ein Geometres Citat fand ich, das bei
Dox. fehlt (s. o. S. 563 Anm. 1), und gerade da ist in der·
Dox. - Hs. ein grösserea Stiick ausgefallen. Die technischen
Lehren seiner Vorgänger bespricht Dox. ausfiihrlich. Grossea
Gewicht legt er ferner auf die Worterklärung. Dagegen llat
er wenig Sinn für weitere Sacllerklärung, historische und
llJythologische Materialien bringt er wenig (s. o. S. 567. 572);
Aphrodite mit ihrem Ressort muss ibm besonders zuwider ge­
wesen sein; alte Citate, die nicht streng zur Sache gellören,
lässt er gern weg. - TI dagegen sieht nicht darauf, in den tech­
nischen Fragen alle möglicllell AnsicMen zu verzeichnen oder gar
die Gewährsmänner zu nennen (s. o. S. 565. 567. 573), er erklärt
alles gleichmässiger, hat vieles zur Erld[irung der historischen
-unll myirhologischen Elemente aus seiner Vorlage Übernommen,
auch die dort aufgespeicherten gelehrten Zuthaten lexilmlischer
Sammlungen nicbt verschmäht, aus denen Dox. nur das Aller­
nothwendigste auszog.

Die Vorlage von TI Dox. war offenbar eine sebr reiclle
Materialsammlung. Die P-Scholien waren zum· grössten Theile
darin aufgenommen, aber einige der in P enthaltenen Theile der
ProgYlllnasmata des Nikolaos trugen wohl noch dessen Namen
wie z. Tb. bei Dox., der auch in Uebereinstimmullg mit TI das
P-Suholion 595, 17 unter dem Namen Antonios aufführt; iu
unsrer P-I:!'assung werden Überhaupt nur an 6 Stellen Techniker
genannt. . Die Zeit der Vorlage von TI Dox. ist bestimmt durch
die Benutzung· des Geometres und die Erwähnung ,des Romanos
(s. o. S. 571): ums Jahr 1000.

Ich stelle die Ergebnisse für die Apllthonios-Scholien zu'
sammen:

1. Unsere einzige ältere Sammlung von beträohtliohem Um­
fange ist Pj die Vorlage von P ist noch kenntlich; in diesel'
waren Nikolaos' Progymnasmata aufgegangen.

2. Stiicke einer anderen älteren Sammlung enthält Coi;;l. 387;
Dox. hat die Sammlung, aus welcher jene Stücke genommen
Rhein. Mu•. f. Philol. N. F. LXII. 38
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sind, mit benutzt; aus ihr stammen auch die meisten (wenn
nioM alle) 'Tlleon-Seholien' W 1 257, 15 f.

3.•JÜnger war eine ums .Jahr 1000 gesollafftme reicllhaltige
Zusammenstellung, auf welcher bemllen

11) Doxapatres' Homilien in ihrem Hauptbestande,
b) Tl; von Tl stammen: Pß, Pk, H.j Ambros.123, Anon. W I

127 f. i Stücke in CoisL 387, Laur. pI. 60 ood. 27 ua.

4. Athanasios, ein Erklärer des Hel'mogene~.

Die Fragmente des Atllallasios stellte Gloeckner, Quaest.
1'bet.. 90-92, zusammen j melll'ere hmen hinzu bei Scllilling,
Quaest. rllet. 738-742. Ans Paris. 3032 [1 L Jh.] steuere icll bfi
f. 140 v: aVTllllljJll\; K€KlllTaI, w<;; qJll0w'Aeavaclto<;;, liTt (liTt
tilgen?) EK TOU aVTtla/AßaVE<JeCX! TOV qJEUroVTa Tfj<;; Etou<Jia<;;
TOU Vo~IOU W<JTtEP 1Epiit; aTKupa<;;' etov (eHjv?) /AOI qJOVEU<Jal
Kai (tilgeu?) OUK wqJElov KpivE<J8m' oöbEI<;; TOP ETtI lO'f\jJ
VOllOU(?) KplV€Tal; vgl. Syriau II 127,18: WVOlla<JTClI pEv aTto
TOU TOV qJEUrOVT<X [pEvJ EV PE<J4J T4J Til<;; biKTJ<;; UTf(ipxoVTa
KMbwVI WC1TtEPEt rrEl<JpaToe; TtVOe; a<JqJaloDe; avTtlapßuvE<J8m
Tile; ETtt Ttp rrmpar/lEV4J EtOu<J{a<;;.

nass die Fragmente aus einem Commentare - angelegt
vielleicllt in der Art des Syrianisehen - stammen, war zu ver·
muthen; ieh beziehe ahel' aucll zwei weitere Stellen auf unseren
Athanasios, von denen wenigstens die zweite geradezu bezeugt,
dasfl er zu den Commentatoren gehörte. .

frial'te S. 197 tlleilt mit ans Jlrlatrit. 58 (von Konstulltill
Laskaris in Mailand geschrieben) f. 139: 'EK TWV 'A6ava<Jiou
TOU aOqJl<JToD 'AlEEavbpElae;, a ZW<JI/lO<;; 6 0EW\,OI,; blwp8w<JaTo
/la8nT~e;, Ta XPll<JllllUTClTa. Der Liebenswürdigkeit des Prä­
fblden der Nationalbibliotbek in Madrid verdanke icb eine Ab·
schrift der ersten Auszüge: "On 01 Ta rrpOru/lva<J/lUTa TPUqIllVTE(j;
ToD XPEIWbou(j; ~VEKEV T~V oqJEllO/lEVllV TatlV /lETEKivn<Juv' XPEWV
Tap TO E"fKW/lIOV rrpo rravlwv Tatal Kai <lIb1XEal W<;; Ö~\OV,

Ü<JTEPOV bE TtEpl TWV aUTou /lEPlUV blalaßElv, 01 01: Tel llEp11
TOlhou Tfj(j; TOU ölou "fVW<JEW;;; rrpouTatav. - "OTI 0 'API<JTO­
TElou;;; opoe; KaÄWe; EXEI, we;; Kai qJ1A.OVEIKiae;; Kat qJlloTi/lia<;;
EKTO<;; UTtUPXWV (urrapX€l eod.), lie; E<JTlV Kat OUTOe;' MVCX/llt;;
TEXVIK~ ToD TtEpl EKc<<JTOV EvbEXO/l€VOU m9avou. MVlXPI<;; rrpo<J·
KElTaI bill TO bUV1UOUI,; rrpot;; ap<pw TOU<;; Evanlou<;; 16roul,;
rrolElv TOUI,; EXOVTaI,;. TEXVIK~ b1: bla TO XP~<J1fJOV' <Paill Tap av
TI<;; Kul TOUe; Tae; tjJwboTExvlae; KaI KlXKOTExvia<;; db6TCl<; ouva-
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TOUe;; Efvlll nEpl Ta unOKEiI1EVa, otov IllllElpOUe;;, KOI1IlWnle;;,
Kan~AOUe;;, l1a<JTponoue;;. "On (€Tl cod.) Mo qHAO(J'oq>lWV
(-u<wv rod.) AOllKWV oU(J'wv, &.nObElKTlKfje;; <Pl1l1l Kai bUXAEKTlKfje;;,
WV n IlEV TO aA119€(,; t'i'jTE! Kai Tle;; 6 aA119EUWV <JUAAOll<Jlloe;;, ft
bE bmAEKnK~ (TOO?) aA11900e;; I1€V ou <ppoVTIZ:El, Tile;; VIKll<;; b€
/lOVlle;; Kai TOO AOlOl<;; ~AEIV TOV &'VTlAE10VTa KrA. Schluss
(? f.141): Kai WV 11A1O<;; Kai <J€A~VI1 ßACtnTou(J'l. Dann: TEAo<;;
TWV npOA€lO/lEVWV. n be AOl~ Et~ll1(J'l<;; Tfje;; PI1TOPlKfj<;; {Epl1o­
YEVOU<;; AElnEl l .

Im Oois!. 387 [10. Jh.] f. 153v-154v stehen Listen 2 von
Sohriftstellern verschiedener Gattungen mit Ausnahme der christ·
lichen Littera.tnr, ua.. ein Tllvat TWV EV iaTplK~ lHanpEtl'llvTWV,
diesem folgen: 01 Tourwv unollVTJl1aTHJ'rcd I:umarpoe;;, TlauAo<;;,
'AOava(J'lO<;;, <!loIßaIlIlWV, Diese sind - mein Freund H. Schöne
theilt mir das mit unter den medicinisc11en Oommentatoren
nicht bekannt und von R. Fuchs 3 nur auf Grund der ecisl.-Listen
ulltm' die medicinischen Schriftsteller aufgenommen, wobei Fuchs
noch der IrrtllUm untergelaufen ist, dass er sie zu Verfassern
bistorischer Darstellungen der Medicin macht, wäbrend doch unter
den UnOIlVl1l1aTl<JTa( Dommentator~n zu verstehen sind. Die vier
Männer sind bekannte rlletorische Schriftsteller, die Namen der
yon ihnen eommentil'ten Rhetoren sind ausgefallen. Der Ausdruok
Ol. TOUTWV UnOIlVl1l1aTl(J'Tai ist recht summariscb, die Fassung
muss ursprünglich entspreelHlml dem Abschnitt über die Philo­
sophen etwa gewesen sein: wv TOV tEpJ.l01EVYJv unol1Vl1l1aTiZ:omH
I:wnaTpoe;; KTA. Auoh Paulos muss Ruf gehabt haben; W VII
34, 18 heisst er Ö navu, 624, 28 PI1TOPlKfj<;; Ul<xAJ.la 4.

Welche Gewähr haben !lher die DoisL-Listen? Dass die
jetzige Form nicht ursprünglich ist, zeigen die Zusätze (bei
Kroehnert z. Th. nicht abgedruokt); zu Anfang: ~tE.OpOV T11v
11€v &plO~1'JTlK~V <l>OiVIK€<;;, TtlV be ~OU<JIKtlV ElpqKE<;;, T~V OE
lEwllupiav AllunTlOl, TqV be &'(J'TpoAOltaV XalbalOlj f. 154

1 Von Einleitungen will ich später im Zusammenhange handl·In.
2 Herausgegeben von IÜoehnei t, Callonesne poetarum scriptorum

artificum per antiquitatem fueruut? Diss. Königsberg 1897. Mont­
faucon, BibI. Cois!. p 596-598. Fabricius, BibI. graeca (1. Ausg.) IX
599-602. Ein Theil bei Usener, Dion. de imit. p. 130.

S Geschichte der Heilkunde bei den Griechen, Jeua 1902, S.157.
4- Dass die Einleitung W VII 34-49 mit dem Commentar VII

104-'-G9G zusammengehört, sah Spcngel, Miinch. Gel. Am:. 1835 S. 263.



588 Rabe

bilden den Beschluss 1; OVOJlUTa TWV Iß' 8€.wv· Z€.U~ .•. A~­

JlfjTpU (SO). Dann: Et(Jlv 0\ rruAcuol \(Jropw"(paqJOl 0\ arroTwv
'EAA11VWV (?) 0\ Kal TOV I:OAWVll bIMEaVT€<;; <PEP€.KUbil<;; ..•
TIXllTWV ö ' AEh1Yaio~. Auch der zwisehen Historiker und Gram­
matiker gesohobene Absohnitt (Kroehnert S. 7) ist anders geartet
als die übrigen Namenreihen : TrEpl rrOtf\TWV' O(JOl bUl (JT(XWV
Kal iUIJßwv EqJpu<rav' "OIJIlPO<; (JT(XOU<;, >ArroAAWVtOI; (JT{XOU<; .. ,
TIivbapo<; EEva jlETpa Kat TOl<; VUV u"(VoOujl.Eva. Scheiden diese
4 andersartigen Bestandtheile aus, so bleiben 6 Gruppen:
1. Dichter (6 Unterabtlleilungen), 2. Rednel', 3. Historiker,
4. Grammatiker (1 Hauptgruppe, 3 Spezialabtheilungen), 5. Aerzte
(über die denen angeschlossenen Rhetoren s.o.), 6. Philosophen.
Wir kennen aber den Plan eines WerkeR, das die Schriftstellei',
mit Ausnahme der christlichen gerade naoh diesen 6 Hau:p~­

gruppen behandelte, vgl. Snidas: 'H(Juxw<; MtAt1(Jlo<; . , . eypal.J.lEv
'OVOjl.<UOAOyOV I; TIivaKC( TWV €v rrUtbE(lf OVOJ.tQ(JTWV,
ou errlrojl.tl €(JTt 'mOro Ta ßißAiov . . • bE Tav TI(vaKU TWV
EV rrcubEilf All/ll.J.laVTWV EKKAfj(JiC((JTIKWV btbcx(JKUAWV OUbEVO<; J1Vf\­
jlOVEUEl. Es gilt als gesichert, wie dies Werk angeh'gt war;
Wentze12 sagt darüber: <Das erste Kapitel des H. muss die
Dichter - unbekannt, nach weloher Disposition im einzelnen -,
das zweite die Philosophen, das dritte die Historil{cr, das vierte
die Reilner und Sophisten enthalten haben; darlluf folgten die
Grammaliker und die Aerzte, nur dass sich nicht sagen lässt,
welche von diesen heiden Kategorien vor der anderen stand; den
Beschluss bildeten die Varia, also Schriftsteller über rEWP"(IK!X,
'OVEIPOKPlTlKU, OiWVO(JKOTrlKU, Astrologen, apXIEpEi~ um] der­
gleichen, Leute, die sonst nicht zu rubriziren waren,' Die Reihen­
folge der Gruppen (Coisl.: I, 4, 3, 5, G, 2) stimmt nicht, aLer
dass die in soloben Listen schwankte, zeigen die Namf:'nreihen
eines Bodleianus 3; hier liegt die gleiche Ueherlieferung zu
Grunde wie im Coisl., aber ganz anders angeordnet; die List.e
jener 4 Commentatoren fehlt. Völlig entstellt dureh Aenderungen,
Zusätze (Theologen; die Rhetoren Hermogenes, ApMhonios),
Streichungen erscheint sie endlicb in einem Monacensis 4• Auf

t Z. Th. in fliichtigerer aber m. E. von gleicher Hand;
zuletzt ist gar der untere Rand mit beschrieben.

2 Die griechische der Viri inlustres des Hieronymus,
Texte 11. Unters. XIII 1) [18!:l5], K GO.

a Kroehnel't S. 10-13 (nach Cramcl', Anccd. Par. IV 19G-UJ7).
4 I\:roehncl't S. Ir).
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Hesyoh führen l\usserder gleichen Tlleilung in 6 Hanptgruppen
auch wörtliche Anklänge in den Untertiteln; TIivaE TWV EV
laTplK~ bla'ITp€\J.llIVTWV hiess es im Cois!., ferner im Bod!. TIivaE
TWV EVpfJTOPIKfj {)Hl'ITp€ljJavTWv i der einzige abweicl1ende Aus~

druck stellt aber auch bei SuiJas in einem Artiltcl, den Wentzel
S.60 auf Hesych zurUcHUhrt: 'AO'mIO'lot;; " bta'ITp€ljJat;; IJ€XPI
'IToAAAoO. Dazu kommt die Zeit: die Cois!.- Listen 1'eicl1en bis
ins 6. Jahrh.: 'AA€tavbpot;; TpaAAIClVOt;; und die 3 letzten 'IT€pl
op8o"fpa<piat;;, Ö <P1Aorrovoc;;, () XapaE, () X01POßOO'KOt;;. Die aKl.lfl
des Choiroboskos setzt Kroebnert S. 49 auf c. 575. Aber Krum·
bacher, B. L.· G.2 S. 583, sagt: 'Sicher ist, dass Ch. nach dem
Beginn des 6. Jh. leble; denn el' benutzt die Grammatil{er Bergios,
Jo1lannes Philoponos und Johannes Charax'; von Hesyoh abel'
wissen wir (Krnmbacller S. 323), dass er <früllestens unter Justinian
schrieb'. Nur ein Bedenken habe ich bei meiner Vermuthung:
viele Sclniftsteller der Cois1.-Listen fehlen bei Suidas 1, und viele
von Suidas genannte feblen im Cois1. Bei letzterem ist uas nicbt
verwunderlioh, da er ja offenbar einen lmrzen Auszug bietet;
am klarsten ist das bei den Philosophen. Aber auch bei Suidll.s
ist es erklärlioh. Von den 4 Commelltatoren (s. o. S. 587) fehlt
bei Suidas Athanasios, von Phoibammon aber giebt er nur die
nackte Form <POIßUI.lI.lWVOt;;,· obne ein Wort hinzuzufügen;.)vir
wissen eben von der Suidas-Vorlage ebenso wenig wie von den
Coisl.· Listen, Dach welollell Gesichtspunkten diese Ausztige ber­
gestellt wurden.

WentzeJ S. 9 hat m. E. bewiesen, dass es auf dem At.hos
einmal ein Exemplar der Epitome des HesYllh gegeben haben
muss. Der Cois\. war auf dem Athos 2, doch trage ich Bedenken,

1 Das Verhältuiss ist in den Gruppen ungleich; bei Suid~s fehlt
von den Rednern nnd Historikern des Cois!. keiner, von den 39 Diohtern
um' Diphilos, Kallinos, der IJyriker Alkaiosj von 33 Grammatikerll
dagegen fehlen 14: Agapetos, Bergios (, V€WT., Auxonios, Adrastos,
Theagenes(?), Theodosios, Nikokles, Acbilleus, Romllnos, Charax, Choi­
roboskos, Aitberios, Stephanos, Metrodoros; von 20 (21 ?) Aerzten fehlen
9: Theon, Alexll.ndros von Tralles, Demosthenes. Severns, Philumenos,
Diokles, Leonidas, Antyllos (?), Actins. Die Philosophen ziehe ioh nicht
in Bet.rlloht, da in dem Kapitel Verwirrung ist,

2 Herr Omont, dessen Liebenswürdigkeit mich immer ,",iedel' zu
grossem Danke verpflichtet, theilt mir mit, dass der Kaufpreis t 1 im
16. oder 17. Jh. ist, während das Ex·libris f. 1v 'BußAilwv
Ti<; J\d ßPQ <;. Buß?:l'lwv TYJ<; J\ d ßp Q<;, Tfl<; b' e€<J€w<;' vielleicht aus dem
14. Jh. stammt.
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dies als Stütze für die Vermuthung über die Quelle der Listen
des im 10. Jh. geschriebenen Coisl. heranzuziehen. Dass es früh­
zeitig Kalligraphen auf dem AtllOs gab, lehren die Urkunden;
im Typikon des Tzimiskes vom J. 972 wird erwähnt NucoA.fXOl;;
~lOU~€VOl;; 0 KantTpacpOl;; 1; A thanasios, der Gründel' der Lawra,
empfiehlt in .seinem Test.ament (naoh Ph. 1t1:eyer um 990) der
Fiirsorge der Brüder besonders TOV ~oyaxov 'ltuaVVIlY TOV KllA­
AtypaqlOy 1• Ob aber auf dem Athos im 10. Jahrb. sebon pro­
fane Sohriften abgeschrieben wurden, weiss iob nicbt.

Wie dem auch sei, ein Werk, das die Profanlitteratur bis
in die Zeit Justinians behandelte und reiche Quellen benutzte,
war jedenfalls die Vorlage der Cois1.-Listen; deren Lücken"
hll.ftigkeit liegt auf der Hand, ganze Unterabtheilungen fehlen in
den 6 Gruppen, die alexandrinische Pleias der Tragiker, Philo­
sophen, die Rhetoren, vielleicllt auch die Liste medicinischer
Commentatoren: eine Liste von 4 Rhetoren-Erklärern aber scheint
darin erhalten zu sem.

Hannover. Hugo Rabe.

1 Ph. Meyer, Die Haupturkunden für die Geschichte der Athos­
klöster S. 151,9. 129,8I.

Berichtigung. 8.563 Anm. 1 lies: 387,4 hlXniouj das
Geometres-Citat fehlt




